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Präambel  

Das 10-Punkte-Programm des DOSB zur Dualen Karriere wurde am 19. März 2013 vom Präsidium 

des DOSB unter Leitung des damaligen Präsidenten Dr. Thomas Bach beschlossen. 

Erstmalig war die Thematik der Dualen Karriere in ihrer gesamten Komplexität als klare Auftragslage 

und mit konkreten Zielstellungen beschrieben worden. Ein humanes Leistungssportsystem muss 

Verantwortung übernehmen für möglichst optimale Rahmenbedingungen der Athlet*innen, die sich 

auf den Weg Richtung Weltspitze begeben; nicht nur für die Talententfaltung im Leistungssport, son-

dern ebenso für die Bildungskarriere und den Einstieg in die Berufskarriere. 

 

Das 10-Punkte-Programm, Anfang 2013 vom Projektleiter Duale Karriere im DOSB in enger Abstim-

mung mit der Athletenkommission und der Sprechergruppe der Laufbahnberater*innen der Olympia-

stützpunkte erarbeitet, wurde zur Handlungsgrundlage aller beteiligter Partner*innen und zur Orien-

tierung für Stakeholder*innen und Medien. 

Im Mittelpunkt jeglicher Aktivitäten zugunsten einer erfolgreichen Dualen Karriere stehen die Ath-

let*innen. Sie sind Botschafter unseres Landes. Durch ihre Leistungen und ihre Haltung nehmen sie 

Vorbildrollen in unserer Gesellschaft ein und repräsentieren Deutschland auf der Bühne des Welt-

sports.  

Dafür gehen sie erhebliche gesundheitliche, ökonomische und soziale Herausforderungen ein.  

Für den organisierten Sport und seine Partner aus Politik, Wirtschaft und Zivilgesellschaft erwächst 

daraus eine Fürsorgepflicht. Sie tragen gegenüber den jungen Menschen, die sich für eine Leis-

tungssportkarriere Richtung Weltspitze entscheiden, gemeinsam Verantwortung. 

Das 10-Punkte-Programm zur Dualen Karriere 2021-2028 dient (wie die Basisversion aus 

2013) der systematischen Weiterentwicklung der Rahmenbedingungen für eine erfolgreiche 

Duale Karriere im Spitzensport in Deutschland. 

Internationale Vergleiche, aber auch zahlreiche EU-Projekte belegen, dass aktuell Deutschland in 

Bezug auf die Systematik der Herangehensweise in dieser komplexen Thematik der Dualen Karriere 

weltweit führend ist.  

Wichtig ist ein gleichlautendes Verständnis im Sinne einer Definition.  
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In Deutschland verstehen wir unter Dualer Karriere im Spitzensport:  

Die potentialgerechte Talententfaltung in der Leistungssportkarriere (durch bestmögliche För-

derung) mit dem Ziel Weltspitze und die Ermöglichung einer potentialgerechten Bildungskar-

riere als Basis für eine potentialgerechte Chance auf dem Arbeitsmarkt jeweils unter Berück-

sichtigung der individuellen Persönlichkeitsentwicklung. 

 

Die Sportkarriere muss zu jedem Zeitpunkt enden können, ohne gravierende Nachteile für die wei-

tere Lebensgestaltung (insbesondere auch die Berufskarriere betreffend).    

Das Karriereende (nicht als Zeitpunkt, sondern als Prozess) wird seit 2013 als Bestandteil der Sport-

karriere angesehen und behandelt (s. Punkt 6).  

Duale Karriere bedeutet nicht, dass permanent beide Karrieren (Sport- und Bildungskarriere) 

gleichzeitig stattfinden!  

Auch eine geplante Phase der exklusiven Fokussierung auf den Spitzensport und damit ein  

zeitlich begrenzter konsekutiver Ablauf kann ein Bestandteil der Dualen Karriere sein, z. B.     

im vorolympischen oder olympischen Jahr, und steht keinesfalls im Widerspruch zur  

verantwortungsvollen Umsetzung einer Dualen Karriere.  

 

Die Grundlage für die langfristige individuelle duale Karriereplanung bildet die Orientierung an den 

Olympischen Spielen (erste mögliche Teilnahme und Leistungszenit-Teilnahme/n) bzw. im nicht-

olympischen Bereich an den Paralympics, World Games oder Deaflympics.  

  

Nachdem im Zeitraum von 2013 bis 2021 zahlreiche Zielstellungen des 10-Punkte-Programms er-

reicht wurden, neue Aufgaben und höhere Ziele benannt oder bisherige weiter präzisiert werden 

können, ist es sinnvoll und notwendig, das 10-Punkte-Programm zur Dualen Karriere als 10-Punkte-

Programm 2021-2028 fortzuschreiben. 

Das Thema Persönlichkeitsentwicklung wurde seiner Bedeutung gemäß als neuer eigenständiger 

Punkt 9 im 10-Punkte-Programm zur Dualen Karriere des DOSB und in die Definition der Dualen 

Karriere aufgenommen. Die bisherigen Punkte 8 und 9 wurden im neuen Punkt 8 zusammengefügt. 

Die Persönlichkeitsentwicklung im und durch Leistungssport wird mit der Fortschreibung des 10-

Punkte-Programms untrennbar mit der Thematik der Dualen Karriere verknüpft. 

Dies ist konzeptionell ein neuer Ansatz, allerdings durch die Sportpraxis längst bestätigt, denn lang-

jährige Leistungsentwicklung ist immer auch Persönlichkeitsentwicklung. 

 

Hier liegt die neue Langversion des 10-Punkte-Programms des DOSB zur Dualen Karriere 

2021-2028 vor. (Es wurde zusätzlich eine Kurzversion erarbeitet). 

 

Beschrieben sind jeweils:  

  - Sachstand und Ziele 2013 (Zusammenfassung aus dem 10-Punkte-Programm 2013),  

  - der aktuelle Sachstand 2021 und 

  - die neuen Ziele für 2021-2028. 

 

An der Bearbeitung beteiligt waren die Partner*innen:  

Athleten Deutschland e. V., die Laufbahnberater*innen der OSP (LBB) / Sprecherteam sowie 

Sprecher*innen der sechs permanenten LBB-AG’s / weitere LBB in Projektgruppen, die Spre-

cherin der OSP-Leiter*innen für die Duale Karriere, die Deutsche Sporthilfe (DSH), das Bun-

desministerium des Innern, für Bau und Heimat (BMI) / Sportabteilung, die Bundeswehr / 

Streitkräftebasis, ausgewählte Vertreter*innen der Spitzenfachverbände (SFV), eine Vertrete-

rin der OSP-Sportpsychologie sowie der Bereich Duale Karriere im DOSB (Geschäftsfüh-

rung).  
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Die 10 Punkte im Überblick: 

 

Punkt 1:    Weiterentwicklung der Laufbahnberatung an den Olympiastützpunkten 

Punkt 2:    Weiterentwicklung der Partnerschaft Schule und Leistungssport  

Punkt 3:    Weiterentwicklung der Koordinierbarkeit von Studium und Spitzensport 

Punkt 4:    Weiterentwicklung der Vereinbarkeit von Ausbildung/Beruf und Spitzensport 

Punkt 5:    Weiterentwicklung der Dualen Karriere auf staatlichen Sportförderstellen 

Punkt 6:    Weiterentwicklung der nachsportlichen Förderung 

Punkt 7:    Weiterentwicklung der Dualen Karriere in den Spitzenverbänden 

Punkt 8:    Weiterentwicklung der Öffentlichkeitsarbeit zur Dualen Karriere 

Punkt 9:    Persönlichkeitsentwicklung und Duale Karriere 

Punkt 10:  Weiterentwicklung des Experten-Teams Duale Karriere des DOSB 

 

Punkt 1   Weiterentwicklung der Laufbahnberatung an den Olympiastützpunkten 
(OSP) 
  
A) Sachstand und Ziele 2013 – Laufbahnberatung (LBB) an den OSP 

• Der DOSB wird dem „Kernstück“ im System der Dualen Karriere, den hauptberuflichen Lauf-
bahnberatern*innen an den OSP, noch mehr Wertschätzung und Unterstützung widmen.  

• Der DOSB entwickelt gemeinsam mit den Laufbahnberatern*innen ein Konzept zur Weiterent-
wicklung, Standardisierung und Systematisierung der Beratungsleistungen und -angebote. 

• Um eine weitere Vereinheitlichung der Beratungsstandards für alle LBB zu erreichen, steht die 
„Systemische Beratung“ im Mittelpunkt.  

• Fortan finden jährlich 2 Tagungen der LBB unter Leitung des DOSB statt. 

• Für das verbindlich eingeführte Erstgespräch wird ein einheitlicher Anamnese-Bogen entwickelt. 

• Der DOSB strebt eine Neuordnung der Eingruppierung der LBB an, um eine hohe Qualität der 
Beratungsleistungen langfristig zu sichern. 

 
B)  Sachstand 2021 – Laufbahnberatung an den OSP 

• Bis auf die Neuordnung der Eingruppierung konnten alle bisherigen Zielstellungen erreicht wer-
den. 

• Seit 2013 wurden 10 neue Stellen für LBB geschaffen (aktuell sind auf insgesamt 39,25 Stellen 
43 Personen hauptberuflich als LBB tätig).  

• In Abstimmung zwischen DOSB und den Sprecher*innen der LBB sind die Beratungs-Standards 
fortgeschrieben und verabschiedet worden.  

• Ein Kontaktstudiengang systemische LBB wurde eigens für die LBB entwickelt. Der dritte Studi-
engang wurde vom Karlsruher Institut (einem An-Institut der Hochschule der Wirtschaft für Ma-
nagement in Mannheim) in Partnerschaft mit dem DOSB organisiert und im Juni 2021 mit einem 
Zertifikat abgeschlossen (15 Credit Points; 375 Bearbeitungsstunden). 

• Die LBB an den OSP arbeiten mit einem wissenschaftlich fundierten Beratungs- und Coaching-
Instrumentarium, das situativ und individuell gemäß den Anforderungen der Athlet*innen einge-
setzt wird. 

• Die individuelle Duale Karriereplanung (IDKP), für die ein Formblatt erarbeitet wurde, welches 
auch elektronisch verwendbar ist, dient in diesem Zusammenhang dazu, die sportliche, berufli-
che und persönliche Entwicklung der Athlet*innen spätestens beginnend mit dem Eintritt in den 
Bundeskader wirkungsvoll zu unterstützen, um ihnen eine optimale Perspektive für eine erfolg-
reiche Duale Karriere zu ermöglichen.         

• Es werden 2 LBB-Tagungen p. a. durchgeführt; in der Pandemie als Videokonferenz (Organisa-
tion: DOSB und LBB-Sprecher*innen, unter Einbeziehung von DSH, Athleten Deutschland e. V., 
sowie weiteren Partner*innen wie der Bundeswehr und der Bundespolizei).  

• Es sind 6 permanente AG’s der LBB mit DOSB-Beteiligung eingerichtet, um wichtige Einzelthe-
men fortlaufend aktuell zu bearbeiten bzw. systematisch weiter zu entwickeln.  

• Die enge Kooperation von DOSB (Bereich Duale Karriere) und LBB hat sich sehr bewährt. 
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C)  Neue Ziele – Laufbahnberatung an den OSP 

• Künftig sind alle LBB in den für diese Aufgabe notwendigen wissenschaftlichen Methoden und 
Verfahren fortgebildet. Zur Qualitätssicherung erfolgt eine regelmäßige Supervision. Daneben 
werden ab 2022 interne Intervisionsgruppen gebildet, die regional und überregional zusammen-
arbeiten. Als Grundlage für die Umsetzung wird gemeinsam von DOSB, den Sprecher*innen der 
LBB und der AG Beratung/Diagnostik/Fortbildung der LBB bis Juni 2022 (LBB-Tagung I/2022) 
ein verbindliches Weiterbildungskonzept erarbeitet, in dem auch eine regelmäßige Super- und 
Intervision festgehalten sind. 

• Die LBB erhalten für den Aufbau und die Pflege ihres Netzwerkes systematische Unter-stützung 
durch den DOSB. Dazu wird eine geeignete Informationsplattform erarbeitet, in der die Partner 
mit ihren Angeboten für die Duale Karriere abrufbar sind. Grundlage dafür sind das interne 
Handbuch der Laufbahnberater sowie die Weiterentwicklung der Homepage  
www.duale-karriere.de.  

• Die LBB werden mit ausgewählten Fortbildungsmethoden noch wirkungsvoller auf das Führen 
von Verhandlungen mit außersportlichen Partnern vorbereitet und erhalten Unterstützung in Fra-
gen hochschul- und arbeitsrechtlicher Themen. Die Fach AG’s der LBB (Schule, Ausbildung/Be-
ruf, Studium und Dienste) werden noch enger in die Weiterentwicklung der Angebote eingebun-
den (2022 ff). 

• Die LBB begleiten wissenschaftliche Untersuchungen zur Wirksamkeit von Strukturen und Rah-
menbedingungen in der Dualen Karriere in Abstimmung mit der AG Duale Karriere. 

• Die Laufbahnberater verfügen über Kenntnisse von Coaching Methoden in den genannten Be-
reichen und können sie selbst anwenden. Gemeinsam mit dem DOSB und der DSH werden 
über die AG Beratung/Diagnostik weitere Formate für die Betreuung der Athlet*innen entwickelt 
(Workshops, Seminare, Begleitinstrumentarien/ ab 2022 ff).  

• Mit Partnern aus wissenschaftlichen Einrichtungen wird an der Entwicklung von spezifischen 
Methoden zur Beratung und Betreuung von Athlet*innen gearbeitet. Dazu werden ggf. bereits 
bestehende Methoden an die spezifischen Bedarfe, die sich aus den Bedingungen der Dualen 
Karriere ergeben, angepasst. Eine Zertifizierung dieser Fortbildungsmodule soll analog dem 
Kontaktstudium „Systemische Beratung“ erfolgen (ab 2022 ff; verantwortlich: AG Duale Karri-
ere). 

• Die Rollen der einzelnen Partner im Prozess der Dualen Karriere werden noch präziser be-
schrieben (2022). Dies steuert die AG Duale Karriere (s. a. Punkt 7 und Punkt 10).  

• Möglichst alle neuen Vorhaben im Zusammenhang mit der Dualen Karriere, die überregionale 
Bedeutung haben (Partnerschaften, Forschungsvorhaben etc.), werden zukünftig bereits im Ent-
wicklungsstatus in der AG Duale Karriere vorgestellt und diskutiert, so dass - sofern sinnvoll - 
eine frühzeitige Einbeziehung der Fach-AGs der LBB oder aller LBB möglich ist.  

• Die Situation, deren Auswirkungen und die Möglichkeiten der Weiterentwicklung der Eingruppie-
rung der LBB sollen baldmöglichst zwischen dem DOSB sowie Vertretern der beteiligten Arbeit- 
und Finanzgeber besprochen werden.  

• Eine Verbesserung der Eingruppierung bis 2024 wird angestrebt.  
Die Umsetzung wird abgestimmt in der AG Duale Karriere, koordiniert und gesteuert vom DOSB. 
             

Punkt 2   Weiterentwicklung der Partnerschaft Schule und Leistungssport / Elite-

schulen des Sports (EdS) 
  
A)  Sachstand und Ziele 2013 – Schule und Leistungssport 

• Alle Sportkarrieren verlaufen in Kontakt mit Schulkarrieren. 

• Die Weiterentwicklung der Partnerschaft mit dem Bildungssystem ist von besonderer Bedeu-
tung. 

• Zukünftige Prämisse: Der DOSB setzt sich konsequent für die zielgerichtete Weiterentwicklung 
der Rahmenbedingungen an den Schulen ein.  

• Hierzu wird auf der nächsten Bundeskonferenz der EdS eine Abstimmung mit KMK und SMK 
angestrebt. 
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• Die Grundlage für die Beschreibung der notwendigen Rahmenbedingungen an den EdS müssen 
die Anforderungen der (Schwerpunkt- bzw. Profil-)Sportarten an die Schule sein (formuliert von 
den Bundesfachverbänden). 

• Zukünftig erfolgen Auszeichnungen der Eliteschüler*in des Jahres und der Eliteschule des Jah-
res, derjenigen Schule mit dem bedeutsamsten Entwicklungssprung oder der umgesetzten inno-
vativsten Idee für die Unterstützung des Leistungssports, in neuen Formaten. 

 

B)  Sachstand 2021 – Schule und Leistungssport 

• Die 2013 formulierten Zielstellungen sind weit übertroffen worden. 

• 2 Bundeskonferenzen der EdS mit jeweils mehr als 300 Teilnehmer*innen und sehr guten, kon-
sensualen Ergebnissen wurden unter Federführung des DOSB in enger Abstimmung mit KMK 
und SRK durchgeführt (2015 und 2018). 

• Es wurden u. a. die Anforderungen des Sports an Schule und die „Hausaufgaben“ des Sports 
diskutiert, sowie die Notwendigkeit bundesweiter Standards für die EdS. 

• U. a. sind an allen EdS (in allen 14 beteiligten Bundesländern) Schulzeitstreckungen und zahl-
reiche individuelle Fördermaßnahmen umgesetzt.  

• Die Erarbeitung einer gemeinsamen Beschlussfassung zur Weiterentwicklung der EdS von 
KMK, SMK und DOSB, die 2017/2018 ratifiziert wurde, kennzeichnet einen Meilenstein in der 
Kooperation von Bildung und Leistungssport (s. Anlage).  

• Dieser Beschlussfassung folgend wurde der mandatiert besetzte Steuerkreis 1 (SK I) zur Weiter-
entwicklung der EdS 2018 eingerichtet, der seither bis September 2021 bereits 16mal tagte.  

• Die Geschäftsführung übernahm wie in der Beschlussfassung fixiert der DOSB. 

• Die erste Kernaufgabe war die Vorbereitung der Ist-Stands-Analyse der EdS. Die umfangreiche 
Datenerhebung, die mit 840 Items die konkreten neuen Anforderungen an Schule, Internat und 
Sport beschreibt, erfolgte von Mai bis Juli 2021. Zur Unterstützung der Umsetzung wurde ein 
Projekt mit dem IAT gestartet, finanziert über die SRK. 

• Darüber hinaus wurde eine Mustergeschäftsordnung für die Regionalteams der EdS  
verabschiedet. 

• Gesteuert vom DOSB erfolgt eine engere Kooperation mit den Sportinternaten und damit eine 
Stärkung dieses wichtigen Bereichs. Hierzu gab es 2 Tagungen (2019 und 2021). Neu ist 
ebenso die Zusammenarbeit mit den Ansprechpartner*innen für PSG. 

• In enger Abstimmung mit der Sparkassen-Finanzgruppe und der Deutschen Sport Marketing 
(DSM) wurden die Auszeichnungen der Eliteschüler*innen des Jahres und der EdS des Jahres 
weiterentwickelt, ein Workshop für die Eliteschüler*innen eingeführt und die Sparkassenförde-
rung flexibilisiert, die auf einer mehr als 20-jährigen Partnerschaft basiert. 

  
C)  Neue Ziele – Schule und Leistungssport 

• Ausgehend von der aktuell laufenden Ist-Stand-Analyse der EdS, geleitet vom SK I, werden an 
allen EdS-Standorten in Abstimmung zwischen den Regionalteams und dem SK I sogen. Ziel-
profile erarbeitet. Diese sollen die Entwicklungspotentiale am jeweiligen Standort beschreiben. 

• Die Zielprofile werden von Herbst 2021 bis voraussichtlich Ende 2022 formuliert.             

• Von diesen werden dann 2022-2024 Stufenpläne zum Erreichen der Zielprofile abgeleitet. Die 
Zeitschiene des jeweiligen Stufenplanes hängt von den Dimensionen der Aufgaben ab und wird 
im Regionalteam erarbeitet.  

• Ein wesentliches Ziel besteht darin, die Anforderungen der Profilsportarten der EdS präzise zu 
beschreiben, rechtzeitig an die EdS zu übermitteln und möglichst optimal mit den Schulabläufen 
zu koordinieren. 

• Auf der Grundlage der Datenerhebung werden in den Zielprofilen und Stufenplänen die Verant-
wortlichkeiten in allen Teilbereichen von Eliteschule, Internat und Sport präzise zugeordnet. 

• Die Leiter*innen und Erzieher*innen der Sportinternate werden noch systematischer in die Ab-
stimmungsprozesse einbezogen. Der DOSB organisiert zukünftig zwei jährliche Tagungen mit 
und für die Internatsleiter*innen (ab 2021 ff).  

• Die Personalanforderungen an alle im EdS-System Tätigen werden - wo immer möglich - präzi-
ser und mit Bezug zum Leistungssport beschrieben sowie Bestandteil der Konzepte und von 
Stellenausschreibungen (2022 ff).  
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• Mit diesen Inhalten wird sich auch die nächste Bundeskonferenz befassen (vss. Frühjahr 2023 in 
Hamburg). 

• Der SK I verabschiedet neue Kriterien und Verfahren zur EdS-Anerkennung (Ende 2021). 

• Zur wirkungsvollen Koordination von Leistungssport und Schule sind die EdS auch zukünftig das 
alleinige höchste Level in Deutschland. 

• Eine sogen. 2. Ebene existiert in fast allen BL (ca. 200 Schulen in 14 BL) und soll zukünftig 
ebenso möglichst systematisch weiterentwickelt werden (Partnerschaften zu BSP, zu den EdS, 
für Profilsportarten, weitere regional bedeutsame Sportarten sowie gegen „weiße Flächen“).  
Eine Abstimmung zu Bezeichnungen und Kriterien erfolgt im SK I. 

• Auch die Möglichkeit einer bundesweiten Umsetzung von sportbetonten Grundschulen soll in 
den Blick genommen und zunächst im SK I konzeptionell vorbereitet werden (aktuell erfolgt in 
acht Bundesländern eine Förderung sportbetonter Grundschulen). 

• Die partnerschaftliche Zusammenarbeit mit der Sparkassen-Finanzgruppe und den regionalen 
Sparkassen wird auf vertraglicher Grundlage (-2024) fortgeführt; dies betrifft insbesondere die 
Förderung der Eliteschulen des Sports, die Auszeichnungen der Eliteschüler*innen des Jahres 
und der Eliteschule des Jahres. 

• Koordiniert über die AG Duale Karriere erfolgt eine Abstimmung mit der Schulsportstiftung, der 
KMK, dem BMI, der DSJ und im GBL des DOSB darüber, wie die Weiterentwicklung des Schul-
wettbewerbs Jugend trainiert für Olympia & Paralympics in Partnerschaft mit den SFV unter-
stützt werden kann (ab 2022 ff). 

• Mit der DSH wird abgestimmt, ob für den Bereich der EdS und der Sportinternate (sowie auch 
Student*innen betreffend) wieder ein OSP bezogener Fonds eingerichtet werden kann, so wie    
er bereits bis 2010 existierte, um über die LBB sehr flexibel individuellen Einzelunterricht organi-
sieren zu können.  

Die Umsetzung wird erarbeitet im SK I, abgestimmt in der AG Duale Karriere, koordiniert und ge-
steuert vom DOSB. 
                

Punkt 3   Weiterentwicklung der Koordinierbarkeit von Studium und Spitzensport 
  
A)  Aufgaben und Ziele 2013 – Studium und Spitzensport 

• Ca. 80 % der geförderten Athlet*innen erwerben die Hochschulzugangsberechtigung und wollen 
deshalb zumeist folgerichtig trotz bzw. mit Leistungssportkarriere auch studieren. 

• Hierfür übernehmen das Sportsystem, die Bildungspartner*innen und die Wissenschafts-ministe-
rien Verantwortung. 

• Wichtige Anforderung ist zunächst der Zugang zum Wunschstudium am Haupttrainingsort. 

• Aktuell haben 6 Bundesländer eine Vorab-Profilquote für Leistungssport in das Landesgesetz 
aufgenommen.                       

• Eine bundesweite Profilquote auch in den vier über die Stiftung für Hochschulzulassung verge-
benen Studienfächern (Humanmedizin, Zahnmedizin, Tiermedizin, Pharmazie) bleibt erstrebens-
wert. 

• Unabhängig davon existieren unterschiedliche Zulassungsformen für Leistungssportler*innen, 
die diese mit Unterstützung der Laufbahnberater*innen der OSP an den Hochschulen im Einzel-
fall nutzen können. 

• Mit dem Mitgliedsverband adh und Vertretern der OSP wurden (wie im DOSB-Arbeitspro-gramm 
beschrieben) im vergangenen Jahr in insgesamt fünf Sitzungen die Möglichkeiten bzw. denk-
bare Kriterien zur Vergabe eines neuen Gütesiegels „Elitehochschule des Spitzensports“ disku-
tiert. 
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B)  Sachstand 2021 – Studium und Spitzensport 

• Die 2013 formulierten Zielstellungen sind weitgehend erreicht bzw. im erwarteten Zeitkorridor 
erreichbar. 

• Vorabquoten für Spitzensportler*innen zur Erleichterung des Zugangs zum Studium am Haupt-
trainingsort (als Nachteilsausgleich betreffs Doppelbelastung) sind bis 2020 in 12 von 16 Bun-
desländern (BL) in das Landesgesetz aufgenommen worden.  

• Im Zeitraum 2013 bis 2020 gelang mit dem Aufwuchs von 6 auf 12 BL eine Verdoppelung. 

• In mehreren BL wurde bereits eine Fortschreibung des betreffenden Textes im Landesgesetz 
erreicht, u. a. zur Aufnahme der Masterstudiengänge.  

• In vier BL gibt es hierzu noch keine gesetzliche Regelung: In Bremen (kein OSP), Niedersach-
sen (eigene Regelung), Saarland (Abstimmung läuft) und Thüringen (die nächsten Schritte für 
2021/22 sind vorbereitet). 

• Deshalb kann es noch keine Vorabquote für die vier bundesweit zulassungsbeschränkten Studi-
engänge geben. Zahlreiche Gespräche zum weiteren Vorgehen hierzu und zur Vorbereitung ei-
nes Textbausteins in einem neuen Staatsvertrag sind bereits geführt, u. a. mit der Stiftung für 
Hochschulzulassung.  

• Zum verbesserten Zugang zum Studium kann nach wie vor auch als Nachteilsausgleich ein An-
trag zur Verbesserung der Durchschnittsnote gestellt werden (für Athlet*innen mit einem mind. 
einjährigen ununterbrochenen Bundeskader-Status in den vergangenen drei Jahren). Hierzu 
können Schulgutachten oder ersatzweise ein psychologisches Gutachten zur Bewerbung einge-
setzt werden. 

• Aktuell bestehen mehr als 200 Kooperationsverträge der OSP mit Universitäten sowie staatli-
chen und privaten Hochschulen. 

• Diese sind zumeist entsprechend der neuen Kadernomenklatur angepasst worden.   

• Von der AG Studium der LBB ist eine Mustervereinbarung zur Orientierung für neue Kooperatio-
nen erstellt worden.            

• Zur systematischeren Nutzung der Möglichkeiten eines Fernstudiums wurden insgesamt sieben 
Kooperationsvereinbarungen OSP übergreifend mit staatlichen und privaten Partnerhochschulen 
geschlossen, die sehr flexible Rahmenbedingungen zur Vereinbarung mit einer Leistungssport-
karriere anbieten. 

• Mit dem adh wurden mehrere Gespräche geführt zur Verbesserung der Kooperation, zur Klä-
rung des Rollenverständnisses und zur Vorbereitung einer Evaluierung des Prädikats „Partner-
hochschule des Spitzensports“. 

   

C)  Neue Ziele Studium und Spitzensport 

• Das grundsätzliche Ziel ist es, möglichst allen Athlet*innen den Zugang zum Wunschstudium 
am Haupttrainingsort zu ermöglichen. Dafür ist erforderlich, dass alle 16 BL eine Vorabquote 
Leistungssport im Landesgesetz verankert haben. Dies wird für 2022 angestrebt. Hierzu laufen 
Gespräche in Abstimmung von DOSB, den beteiligten Olympiastützpunkten und den zuständi-
gen Ministerien (2021/22). 

• DOSB und AG Studium der LBB stimmen einen (optimalen) Mustertext für die Formulierung im 
Landesgesetz und für die Zulassungsverordnungen der Hochschulen ab (bis Ende 2022). 

• Beide Versionen dienen als Verhandlungsgrundlage vor allem der Erweiterung der Profilquoten-
regelung um die Themen der Master-Studiengänge und der Hochschulwechsel in den auch in 
höheren Semestern zulassungsbeschränkten Studiengängen (Hintergrund: Notwendige Stand-
ortwechsel im Zusammenhang mit der Leistungssportreform) sowie der Schaffung der Möglich-
keit eines Teilzeitstudiums auch in den zulassungsbeschränkten Studiengängen mittels einer 
Quotenregelung (2022 ff). 

• Um eine Vorabquote für Leistungssportler*innen mit der Stiftung für Hochschulzulassung zu 
vereinbaren, ist ein neuer Staatsvertrag notwendig. Ein möglicher Textbaustein für den nächsten 
Staatsvertrag (vss. 2024/25) wird formuliert und mit allen Beteiligten abgestimmt (unter Einbezie-
hung der SMK, den Wissenschaftsministerien, der HRK und der Stiftung für Hochschulzulas-
sung). Die Voraussetzung hierfür ist eine Quote bzw. die Befürwortung einer Vorabquote in allen 
16 BL.                   
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• Zur Weiterentwicklung bzw. zur „Ablösung“ der Schulgutachten-Lösung wird eine transparentere 
Version angestrebt: Eine „Leistungssportregelung“ (Arbeitstitel) als Nachteilsausgleich i. H. v. 
drei Zehnteln. Die Machbarkeit ist bereits im Abstimmungsprozess befindlich. Gespräche hierzu 
werden geführt mit ausgewählten Sport- und Wissenschaftsministerien der BL, mit der Stiftung 
für Hochschulzulassung sowie mit ausgewählten Universitäten und Hochschulen. 

• Regional und punktuell erfolgt die Weiterentwicklung der Kooperationen der OSP mit den 
Partnerhochschulen mit dem Ziel, noch mehr Flexibilisierung und Individualisierung des 
Studiums für unsere Athlet*innen und möglichst ebenso noch mehr Verbindlichkeit hierfür zu er-
reichen. 

• Hierzu ist eine Evaluierung der aktuellen Situation in Vorbereitung, deren Start von der AG Du-
ale Karriere koordiniert werden soll, sobald die Finanzierung gesichert werden kann.  

• Eine Kooperationsvereinbarung zwischen DOSB und adh ist weiterhin in Planung, um eine kon-
tinuierliche Zusammenarbeit und eine höhere Wirksamkeit des Prädikates „Partnerhochschule 
des Spitzensports“ sowie eine präzise Beschreibung der Rollen und Zuständigkeiten zu errei-
chen (2022).  

Die Umsetzung wird abgestimmt zwischen der AG Duale Karriere und der AG Studium der LBB so-
wie gesteuert vom DOSB.  

                 

Punkt 4   Weiterentwicklung der Vereinbarkeit von Ausbildung/Beruf und Spitzen-
sport 
            

A)  Aufgaben und Ziele 2013 – Ausbildung/Beruf und Spitzensport 

• Die weitere Entwicklung der internationalen Wettkampfsysteme und auch die Suche nach weite-
ren Vermarktungschancen durch die internationalen Spitzenverbände bewirken nach wie vor ei-
nen Anstieg bzw. eine Ausweitung des Hochleistungsalters. 

• Die Phase des Berufseinstiegs, die Problematik der spitzensportkompatiblen Arbeitsplätze, aber 
auch der nachsportlich zugänglichen beruflichen Möglichkeiten müssen in Deutschland noch 
stärker in den Focus der Überlegungen zur Dualen Karriere gerückt werden. 

• Die Notwendigkeit der Entwicklung von konkret nutzbaren Einzelfall-Lösungen sowie das Vor-
halten dieser innerhalb eines Pools werden von Athlet*innen und Laufbahnberater*innen nach-
drücklich formuliert. 

• Bislang bestehen quantitativ und qualitativ keine ausreichenden Angebote.  

• Aufgrund der bislang schmalen personellen Ausstattung für das Themenfeld „Duale Karriere“ im 
GBL besteht an dieser Stelle weiterhin Handlungsbedarf mit Blick auf die im Arbeitsprogramm 
des Präsidiums formulierte Zielstellung. 

 

B)  Sachstand 2021 Ausbildung/Beruf und Spitzensport 

• Die 2013 formulierten Herausforderungen befinden sich alle in der Umsetzung und werden mit 
präzisierten Zielstellungen systematisch bearbeitet. 

• Die Zukunftsperspektiven einer klassischen (dualen) Ausbildung werden in Deutschland oft un-
terschätzt, auch nach wie vor von Athlet*innen.  

• Zur Koordination der drei Bereiche Berufsschule-Betrieb-Leistungssport existieren einige sehr 
erfolgreiche OSP-Projekte. 

• Auf mehreren LBB-Tagungen stellten Partner*innen aus Wirtschaft, Arbeitsvermittlungen und 
Wissenschaft den Arbeitsmarkt der Zukunft vor. 

• Über die 2017 vom DOSB gegründete AG Duale Karriere werden seither die Aktivitäten von 
DSH, DOSB/DSM, BW und OSP/LBB ausgetauscht und abgestimmt sowie Bedarfe gemeinsam 
beschrieben.    

• Zwischenzeitlich wurde im DOSB eine zweite Stelle im Bereich Duale Karriere geschaffen.   

• Der geplante deutschlandweite Pool mit „Schnupperpraktika“, Praktika, Ausbildung- und Arbeits-
plätzen befindet sich noch in der Koordinierungsphase und muss sich bis in die OSP-Regionen 
„erstrecken“, denn notwendig ist die deutlichere Kommunikation von Angeboten der Unterneh-
men in der OSP-Region.    
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• Die AG Ausbildung/Beruf hat eine aktuelle Erhebung zum Thema „Partnerschaften mit Ausbil-
dungsbetrieben“ durchgeführt, die sehr vielfältige bestehende Kooperationen, aber auch Reser-
ven kennzeichnet.  

• DOSB und Sportministerkonferenz (SMK) haben mit Unterstützung des DIHK, basierend auf ei-
ner gemeinsamen Vereinbarung aus 2010, eine neue Auszeichnung „spitzensportfreundlicher 
Betriebe“ etabliert. Seit 2015 werden jährlich bis zu 3 Unternehmen auf der SMK ausgezeichnet, 
die vorab über eine Jury unter Federführung des DOSB ausgewählt wurden.                                        

    
C)  Neue Ziele – Ausbildung/Beruf und Spitzensport 

• Notwendig ist die Erfassung und Beschreibung von aktuellen und zukünftigen Bedarfen 
(für ca. 20% der Nachwuchssportler*innen ohne Abitur und vor allem für erfolgreiche Athlet*in-
nen mit abgeschlossener Bildungskarriere). Dies wird in Abstimmung von AG Dualer Karriere 
und AG Ausbildung/Beruf 2022 ff umgesetzt.         

• Hierzu wird die Sachlage für jeden OSP analysiert und beschrieben (wie viele betreute Athlet*in-
nen studieren und benötigen danach eine berufliche Option oder suchen statt einem Studium 
eine Ausbildung sowie die Differenzierung zwischen klassischer dualer Ausbildung und schuli-
scher Ausbildung). 

• In Abstimmung mit den SFV werden sportartspezifisch notwendige Abläufe der Erarbeitung 
neuer Projekte zugrunde gelegt (AG Duale Karriere, LBB-AG, 2022 ff).   

• Es erfolgt eine Systematisierung und stärkere Vernetzung der bestehenden Partnerschaften 
(OSP, DSH, DOSB/DSM) für Ausbildung und Anstellung (Beruf); koordiniert von der AG Duale 
Karriere (2022 ff).  

• Es wird eine Branchenübersicht der bestehenden Partnerschaften sowie eine Erfassung der 
zentralen und dezentralen (die OSP-Region/en betreffenden) Ansprechpartner*innen der Un-
ternehmen erstellt (ab Ende 2021, fortlaufend). 

• Darüber hinaus werden Modelle für die systematische Vernetzung der Partnerschulen und Elite-
schulen des Sports mit den Partnerbetrieben an den OSP entwickelt, um eine berufliche Ent-
wicklung auch bei einem Karriereende in der Schulzeit sowie die Akquisition von zukünftigen Ar-
beitnehmern der Partnerunternehmen wirkungsvoll zu unterstützen.   

• Auf der Grundlage der Analyse der besonders nachgefragten Berufe (inklusive Abgleich mit dem 
Arbeitsmarkt der Zukunft) wird die Akquise neuer Partnerschaften von der AG Duale Karriere 
koordiniert (2023 ff).  

• Für den Prozess der Akquise werden die Bedarfe konkret beschrieben, u. a. differenziert nach 
Optionen von Ausbildung/Beruf für aktive Sportler*innen bzw. für nachaktive Sportler*innen.  

• Auf der Basis dieser Bedarfsbeschreibungen wird die Machbarkeit des Einrichtens/Vorhaltens 
eines Pools von Stellen in Partnerunternehmen geprüft (nicht-staatliche Stellen für aktive Ath-
let*innen im absoluten Topbereich, welche bereits ein Studium oder eine Ausbildung abge-
schlossen haben) für temporäre Phasen der exklusiven Fokussierung auf den Leistungs-
sport (2023 ff). Hiermit befasst sich die AG Duale Karriere ab 2022. 

• Darüber hinaus erfolgt die Prüfung von Möglichkeiten der steuerlichen Absetzbarkeit, also von 
Anreizen für Unternehmen in Abstimmung mit Ansprechpartner*innen im BMF und im BMWi. 
Das weitere Vorgehen hierzu wird in der AG Duale Karriere 2022 fixiert. 

Die Umsetzung wird abgestimmt in der AG Duale Karriere und gesteuert vom DOSB. 

 
Punkt 5   Weiterentwicklung der Dualen Karriere auf staatlichen Sportförderstellen 
 

A)  Aufgaben und Ziele 2013 

• Die staatlichen Sportförderstellen haben sich über Jahrzehnte als wichtiger Baustein der   Leis-
tungssportstruktur in Deutschland bewährt. Aktuell sind folgende Kontingente geschaffen: Bun-
deswehr: 744, Bundespolizei: 156, Landespolizei: 230, Zoll: 42; zzgl. der Projekte von Landes-
feuerwehren und von Bundesfreiwilligendiensten), also insgesamt ca. 1.200 Stellen.  

• Im Laufe des Olympiazyklus 2008 bis 2012 wurden u.a. im Sinne der Dualen Karriere einer ge-
zielten Vorbereitung auf die Olympischen Spiele und besserer Zukunftsperspektiven nach dem 
Sport für Spitzensportler/innen zahlreiche Maßnahmen angestoßen und umgesetzt.   
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• Der DOSB fordert konsequent die Weiterentwicklung der staatlichen Stellen für Spitzensport-
ler*innen und setzt sich für den Ausbau der Module für die Duale Karriere ein.  

• Gemeinsam mit dem Streitkräfteamt der Bundeswehr, den Laufbahnberater*innen und ausge-
wählten Hochschulen werden die Bildungs-Angebote während der Bundeswehrzeit ausgebaut, 
systematisiert und transparent dargestellt. Die ausgewählten Bildungsmodule sollen in Abstim-
mung mit den Athlet*innen in deren Karriereplanung aufgenommen werden. 

• Der DOSB unterstützt diejenigen OSP und jene Bundesländer bei der Einrichtung entsprechen-
der Förderstellen, in denen noch keine Polizeisportförderprojekte nutzbar sind.  

 
B)  Sachstand 2021 – staatliche Sportförderstellen 

• Die 2013 formulierten Zielstellungen sind erreicht worden und werden auf dem neuen Stand auf-
bauend fortgeschrieben. 

• Das System der staatlichen Sportförderstellen wurde als ein Wesensmerkmal der deutschen 
Leistungssportstrukturen systematisch weiter ausgebaut. 

• Die aktuellen Stellenzahlen und inhaltlichen Neuerungen:  
- Erweiterung auf ca. 960 Dienstposten der Bundeswehr; davon 850 für Spitzensport, 

zzgl. 26 Verträge Individualförderung Paralympischer Sport in Abstimmung mit BMI 
und BMF; 40 Militärsport + 48 Regie-Personal sowie 47 Dienstposten für ehemalige 
Sportsoldat*innen als hauptamtliche Trainerstellen Sport/Körperliche Leistungsfä-
higkeit (Feldwebellaufbahn – mittlerer Dienst) für die Truppe nach Beendigung der 
leistungssportlichen Karriere beim Arbeitgeber Bundeswehr;                
+ Schaffung und Umsetzung einer neuen Regelung zum Studium (im Rahmen der 
Dualen Karriere für Sportsoldat*innen) + externe Kooperationen (aktuell DHfPG 
Saarbrücken 2021 – 2024) zur Etablierung von bis zu fünf sportwissenschaftlichen 
Studiengängen mit bis zu 60 Studienplätzen bis 2024 (15 pro Jahr);  
Im Rahmen des Maßnahmenpakets „Weiterentwicklung Spitzensportförderung Bun-
deswehr“ wurde hiermit ein leistungssportgerechtes, dienstzeitbegleitendes Studium 
mit individuellen Präsenzphasen (vor Ort und/oder digital) für den späteren Einstieg 
in die Offizierslaufbahn (gehobener Dienst) geschaffen. Mit der Ernennung zur Offi-
zier-anwärterin bzw. zum Offizieranwärter einhergehend ist eine Verpflichtung als 
Soldat auf Zeit für 13 Jahre. 
+ Den geförderten Sportsoldat*innen stehen je nach Dienstzeit und Laufbahn bis zu 
60 Monate Anspruch auf Berufsförderung bei vollem Gehalt nach Beendigung der 
leistungssportlichen Karriere zur Verfügung sowie eine Einmalabfindung in Höhe von 
bis zum zwölffachen der letzten Dienstbezüge als Übergangsbeihilfe. 

     + Darüber hinaus findet eine Nachverrentung für die Zeit der Bundeswehr-Förderung   
     nach Ausscheiden aus der Bundeswehr statt. 

- ca. 160 Förderstellen in der Bundespolizei (ca. 75 in Sommer- und 85 in Winter-
sportarten), spitzensportgeförderte Aufstiegsmöglichkeiten in den gehobenen Poli-
zeivollzugsdienst direkt im Anschluss an die Ausbildung bei besonderer Eignung der 
Spitzensportler*in möglich, 

- ca. 300 Stellen der Landespolizeiprojekte (in 15 BL möglich), hälftig: gehobener 
Dienst (mit spitzensportgerechtem Studium) bzw. mittlerer Dienst (mit gestreckter 
Ausbildung wie in der BP) sowie weitere Regelungen für BL übergreifende Koopera-
tionen 

- ca. 80 Stellen im einfachen Dienst beim Zoll (Zoll-Ski-Team, neu: auch paralympi-
sche Förderung, in der Regel zunächst als Individualförderung) mit möglicher Lauf-
bahnausbildung im mittleren oder gehobenen Dienst nach Beendigung der sportli-
chen Karriere 

- ca. 20 Feuerwehrstellen (Brandenburg) und  
- ca. 80 Stellen in der öffentlichen Verwaltung (BMI, Landesministerien und Kom-

munen) 
- sowie weitere Stellen für Spitzensport im Bundesfreiwilligendienst. 
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• Ausgewählte Athlet*innen mit Behinderungen können unter bestimmten Voraussetzungen in den 
öffentlichen Dienst des Bundes eingestellt werden. Der so genannte Duale-Karriere-Stellenpool 
umfasst aktuell 3 Stellen und wird von einer Athletin und einem Athleten genutzt. 

• Des Weiteren können Athletinnen und Athleten seit 2017 für einen bestimmten Zeitraum per In-
dividual-Fördervertrag finanzielle Unterstützung erhalten (als Duale Karriere – Individual-förde-
rung bezeichnet; s. o.). Sie erbringen im Gegenzug vereinbarte Leistungen, sogenannte Meilen-
steine (Training, Wettkampf, Öffentlichkeitsarbeit o. ä.). Aktuell stehen 33 Athletinnen und Athle-
ten unter Vertrag beim BMF, BMVg und BMI (32 DBS/1 DGS). 

• Das aktuelle Kontingent von fast 1.500 staatlichen Stellen reicht theoretisch aus, um die Olympi-
amannschaften für die nächsten und übernächsten Sommer- und Winterspiele komplett beim 
Staat anzustellen, um professionell trainieren zu können und sozial abgesichert zu sein.  

Diese staatlichen Sportförderstellen sind ein Wesens- und Alleinstellungsmerkmal des deut-
schen Spitzensports. 

 
C)  Neue Ziele staatliche Sportförderstellen 

• Ziel ist die konsequente Weiterentwicklung dieser staatlichen Sportförderstellen, vor allem durch 
wirkungsvolle Nutzung für perspektivreiche Athlet*innen inklusive verbindlicher beruflicher Per-
spektiven sowie vielfältiger beruflicher Module und Ausbildungsmöglichkeiten sowie beruflicher 
Einsatzoptionen.  

• Dies betrifft u. a. die Weiterentwicklung des sportwissenschaftlichen Bundeswehr-Studiengan-
ges für den Einstieg in die Offizierslaufbahn als Soldat auf Zeit. Als neuer akademischer Koope-
rationspartner bis 2024 wurde die Deutsche Hochschule für Prävention und Gesundheit 
(DHfPG) akquiriert. Eine aktualisierte Präsentation zum Kooperationspartner sowie ein umfängli-
cher Informationsflyer als Fragen-Antworten-Katalog werden den LBB zur Verfügung gestellt 
(vss. ab November 2021). 

• Notwendig ist noch immer die öffentlichkeitswirksame Beschreibung der Bedeutung der staatli-
chen Sportförder-Stellen für das deutsche Leistungssportsystem. Hierzu läuft u. a. eine wissen-
schaftliche Studie der Bundeswehr (in Abstimmung mit der AG Duale Karriere), die im Oktober 
2021 abgeschlossen wird. 

• Die Möglichkeiten dieser staatlichen Stellen werden noch aktiver und systematischer in der Öf-
fentlichkeitsarbeit zur Dualen Karriere (s. Punkt 8) berücksichtigt. 

• In den Struktur- und Meilensteingesprächen sowie über die noch mit den SFV final abzustim-
menden Duale-Karriere-Formate erfolgt die Ermittlung ggf. weiterer Bedarfe, die konkret zu be-
schreiben und zu begründen sind.  

• Über die Erfassung von Informationen zum Karriereende (ab 2022; s. a. Punkt 6) sollen konkrete 
Bedarfe für weitere berufliche Module sowie für berufliche Optionen nach der Sportkarriere ab-
geleitet werden.  

• In der AG Duale Karriere wird unter Einbeziehung der beteiligten Akteure ein Vorschlag für eine 
bessere Verzahnung der staatlichen Angebote erarbeitet sowie die Beschreibung der aktuellen 
Entwicklungen betreffs weiterer Optionen in Bundesministerien, Bundesämtern, Landesministe-
rien und Kommunen vorgenommen (2022 ff).  

• Die AG Duale Karriere prüft Möglichkeiten der Verbesserung standardisierter Abläufe zugunsten 
einer langfristigeren individuellen dualen Karriereplanung (IDKP, s. Punkt7), auch die der 
Vergabe der staatlichen Sportförderstellen betreffend. 
 

Die Umsetzung wird abgestimmt mit den einzelnen Akteur*innen, koordiniert in der AG Duale Karri-
ere und gesteuert vom DOSB. 
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Punkt 6   Weiterentwicklung der nachsportlichen Förderung 
 

A)  Aufgaben und Ziele 2013 nachsportliche Förderung 

• Die Förderung nach dem Ende einer sportlichen Karriere ist in Deutschland nicht ausreichend 
und wenig verbindlich geregelt. Mit dem sportlichen Karriere-Ende werden fast alle Förder-leis-
tungen und Fördermöglichkeiten eingestellt. Das sportliche Karriere-Ende ist einerseits schwer-
lich langfristig zu planen, aber anderseits tritt es nicht selten vor Erreichen des Leistungszenits 
sein, weil die berufliche Karriere ansonsten als gefährdet oder zumindest als nicht sicher ange-
sehen werden muss.  

• Der DOSB betrachtet den Zeitpunkt des sportlichen Karriere-Endes als Bestandteil der Sport-
Karriere.  

• Der DOSB entwickelt daher gemeinsam mit seinen Partner*innen konkret nutzbare Bausteine für 
die Förderung der nachsportlichen Karriere. Aufgrund festzulegender Kriterien (u. a. Kaderzuge-
hörigkeit, Erfolg etc.) erwerben Athlet*innen das Anrecht auf die Inanspruchnahme spezieller 
Förderbausteine.  

• Im Idealfall sollen Athlet*innen einen vorgehaltenen Arbeitsplatz in einem Unternehmen oder ei-
ner staatlichen Stelle einnehmen können, auf den sie gezielt ausgebildet wurden bzw. werden.  

• Der DOSB setzt sich für die verbindliche Nutzung der bereits existierenden sportmedizinischen 
Abschlussuntersuchung nach DOSB-Standard bis zwölf Monate nach Ausscheiden aus dem 
Bundeskader ein. Hierzu gehören ebenso notwendige Empfehlungen des Abtrainierens. 

• Der DOSB prüft gemeinsam mit seinen Partner*innen DSH, DSM die Möglichkeiten für eine (fi-
nanzielle) Zusatzversorgung und Zusatz-Rente, die z.B. durch das komplette oder teilweise Um-
legen von Förderbeträgen realisiert werden kann.  

 

B)  Sachstand 2021 nachsportliche Förderung 

• Die Grundsätze der Zielstellungen wurden alle umgesetzt. Der formulierte Idealfall des Vorhal-
tens eines speziellen Arbeitsplatzes ist nur stufenweise erreichbar, also Daueraufgabe. 

• Seit 2013 (s. 10-Punkte-Programm) wird das Karriereende (nicht als Zeitpunkt, sondern als Pro-
zess) als Bestandteil der Sportkarriere und als Grundlage einer systematischen Verbesserung 
nachsportlicher Leistungen und Angebote angesehen und „behandelt“.      

• Diese neue Sichtweise hat auch international Beachtung gefunden (IOC-Athletenkommission, 
Duale-Karriere-Manager der NOC‘s).                       

• In der AG Duale Karriere werden die aktuellen und neue Förderbausteine besprochen und so-
weit wie möglich koordiniert.  

• 2015 wurde in Abstimmung von DOSB und LBB das Zukunftsgespräch eingeführt. 

• Damit ist ein wichtiger und systematischer Baustein zur Verantwortungsübernahme am Karriere-
ende geschaffen worden, der für die wichtigsten (erfolgreichsten) deutschen Athlet*innen eine 
Beratung bis zur nächsten Weichenstellung und für die Älteren bis zum Berufseinstieg sichert. 

• Auch die DSH hat die nachaktiven Förderbausteine erweitert. 

• Im Jahr 2020 hat das BMI über die DSH die BMI-Altersvorsorge für Spitzenathlet*innen auf 
den Weg gebracht, die die Nachteile ausgleicht, die dadurch entstehen, dass sich der Eintritt in 
das Berufsleben und damit der Beginn des Aufbaus einer Altersvorsorge durch die intensive 
Sportkarriere verzögert. 

• Der DOSB führte 2019 das Spitzensportzeugnis ein, welches in würdiger Form u. a. die Di-
mension der Doppelbelastung und die sportlichen Erfolge beschreibt. 

 
C)  Neue Ziele nachsportliche Förderung 

• Die Sportkarriere muss zu jedem Zeitpunkt enden können, ohne gravierende Nachteile für die 
weitere Lebensgestaltung.      

• In diesem Zusammenhang wird auch die Notwendigkeit gesehen, den negativsten Fall für ein 
Karriereende im Leistungssport, einen sogen. Drop-out, eindeutiger zu definieren. 

• Ein Karriereende vor dem Erreichen des Hochleistungsalters bzw. des Hochleistungsbereiches 
aufgrund von fehlendem Potential für Weltspitzenleistungen ist nicht als Drop-out anzusehen. 

• Diese Bezeichnung soll nur dann Anwendung finden, wenn die Karriere abgebrochen, also be-
endet werden muss oder beendet wird, weil negative Einflüsse, wie Differenzen mit dem Trainer, 
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dem Verband, eine Verletzung, familiäre bzw. private Umstände oder nicht reduzierbare Über-
lastungen, dies aus Sportlersicht vor dem Erreichen der Weltspitze als unausweichlich erschei-
nen lassen, trotz Potentials für Weltspitzenleistungen.  

• Hierzu wird 2021/22 eine gemeinsame Studie von Athletenkommission und DOSB/GB-L ge-
startet, die fortan eine kontinuierliche Datenerhebung ermöglicht zur Sichtweise der deutschen 
Athlet*innen auf den Verlauf ihrer Sportkarriere und das eigene Karriere-Ende.  

• Geplant für 2022 ist die Einführung eines Formblattes zum Karriereende, um die persönliche 

• Athlet*innen-Perspektive zu erfassen.  

• Die neuen nachaktiven Förderoptionen werden systematisch beschrieben und aktiver in die Öf-
fentlichkeitsarbeit und Information an Eltern und Sportler*innen integriert (Erstgespräch; Spitzen-
sportzeugnis; Zukunftsgespräch; neue Broschüre; Homepage; 2022 ff; s. a. Punkt 8).  

• Mit einbezogen werden nach Abstimmung mit den an diesen Prozessen Beteiligten die Bau-
steine sportmedizinische Abschlussuntersuchung, medizinische Beratung und Unterstützung 
beim Abtraining. 

• Notwendig sind der weitere inhaltliche Ausbau und der systematischere Einsatz der Zukunftsge-
spräche. Hierzu findet aktuell eine Abstimmung über Inhalte und Abläufe zwischen den LBB und 
der DSH statt (Finalisierung 2022; koordiniert von der AG Duale Karriere). Ziel ist die Durchfüh-
rung gemeinsamer Gespräche auf der Basis eines Leitfadens.  

• Mit der DSH erfolgt eine Abstimmung zu Optionen der Weiterentwicklung der Ehrung am Ende 
der Sportkarriere (zunächst in der AG Duale Karriere; 2022/23). 

• Mit den zuständigen AG‘s der LBB erfolgt in der AG Duale Karriere eine Abstimmung zur Weiter-
entwicklung und öffentlichen Darstellung der Module zur Aufwertung der Berufseinstiegschan-
cen. 

Die Umsetzung wird abgestimmt und koordiniert in der AG Duale Karriere sowie gesteuert vom 
DOSB. 
 

Punkt 7 Weiterentwicklung der Dualen Karriere in den Spitzenverbänden (SFV) 
 
A)  Aufgaben und Ziele 2013 – Duale Karriere in den SFV 

• Die Thematik der Dualen Karriere wird noch nicht in allen Spitzenverbänden mit der notwendi-
gen Konsequenz berücksichtigt. Dies betrifft z.B. die individuellen Planungen der Athleten*innen 
innerhalb der Olympiazyklen und die optimale Nutzung der Möglichkeiten der staatlich zur Verfü-
gung gestellten Plätze.  

• Der GB-L lenkt die Aufmerksamkeit und die Verantwortung der Spitzenverbände noch konse-
quenter auf die Duale Karriere.   

• Die duale Karriereplanung des Topteams wird in die Zielvereinbarungs- (Grundsätze) und Mei-
lensteingespräche (Einzelfälle) aufgenommen.         

• Der GB-L fordert die Spitzenverbände auf, konkrete Anforderungen - abgeleitet aus der Trai-
nings- und Wettkampfplanung im langfristigen Leistungsaufbau - an die Eliteschulen des Sports 
zu formulieren.  

• Die wichtigen Auswahlschritte „Aufnahme in die EdS“ ggf. einschließlich der Aufnahme in ein 
Haus der Athleten bzw. Internat müssen im Verantwortungsbereich der Spitzenverbände liegen.  

• Der DOSB unterstützt die „Verzahnung“ von Spitzenverbänden (Schwerpunktsetzungen /Be-
darfe des Sports) und den OSP (Betreuungsmöglichkeiten inklusive Bildungs- und Wirtschafts-
Partnerschaften) mit dem Ziel der individuellen Planung (ITP) für alle Bundeskader über einen 
Olympiazyklus. 

 
B)  Sachstand 2021 – Duale Karriere in den SFV  

• In Partnerschaft mit den SFV wurden seit 2013 wichtige Fortschritte erreicht: 
- Das 10-Punkte-Programm ist allgemein als Handlungsgrundlage akzeptiert. 
- Die Duale Karriere wurde als Baustein in Konzepten sowie Struktur- und RZV-Ge-

sprächen verankert. 
- Die Duale Karriere ist in PotAS einbezogen und auch in der aktuellen Fortschrei-

bung berücksichtigt. 
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- Hauptamtliche Ansprechpartner*innen für die Duale Karriere in den SFV wurden be-
nannt. 

• Noch nicht vollständig umgesetzt sind folgende Sichtweisen und Ziele: 
- Die Duale-Karriere-Thematik ist keine „Zusatzbelastung“, sondern stellt im Grund-

satz eine Leistungsreserve dar (vor allem bei langfristiger und auf die sportlichen 
Ziele ausgerichteter Planung). 

- Handlungsgrundlage muss ein gleichlautendes Verständnis der SFV (s. Definition) 
hierzu sein. (Eine falsche Auslegung der Definition einer Dualen Karriere, z. B. diese 
nur als Bildungskarriere zu sehen, erschwert bzw. verhindert dieses gemeinsame 
Verständnis).  

- Auch notwendige temporäre Phasen der exklusiven Fokussierung auf den Leis-
tungs-sport stellen keinen Widerspruch zu einer Dualen Karriere dar! 

- Die Zuständigkeiten in den SFV (zentral und regional / BSP) sind präzise zu be-
schreiben. 

- Mit dem Einstieg in den stufenweisen Einsatz von hauptamtlichen Bundesstütz-
punkt-leiter*innen ist eine Professionalisierung dieser wichtigen regionalen Schnitt-
stelle zwischen den SFV und den LBB möglich. 

- Die Anforderungen der SFV an die EdS und weitere Partner*innen (Hochschulen, 
Unternehmen) sind konkret und abgeleitet aus den RTK zu formulieren.  

- Die kontinuierliche und systematische Zusammenarbeit der SFV mit den LBB dient 
der optimalen Nutzung unserer Rahmenbedingungen für die Duale Karriere und da-
mit dem sportlichen Erfolg der SFV und den einzelnen Athlet*innen.  

 

C)  Neue Ziele – Duale Karriere in den SFV  

• Die finale Beschreibung der Zuständigkeiten (Abgrenzung und Kooperation von SFV, BSP und 
LBB) sowie der Kommunikations- und Handlungsabläufe soll mit jedem SFV einzeln erfolgen. 

• Hierzu wurde ein Leitfaden entworfen (s. Anlage), der 2022 in der AG Duale Karriere weiterent-
wickelt und verabschiedet wird. 

• Von diesem Orientierungs-Leitfaden abgeleitet, wird mit jedem SFV ein spezifischer Ablauf der 
Kommunikation und Information sowie des Vorgehens zur Umsetzung der Dualen Karriere ab-
gestimmt (2022-2024), gesteuert vom GBL des DOSB, abgestimmt in der AG Duale Karriere.  

• Das bereits entwickelte Formblatt für die langfristige individuelle duale Karriereplanung 
(IDKP, s. Anlage) wird für die elektronische Nutzung mit allen Beteiligten getestet (2022) und 
stufenweise ab 2022 angewendet.  

• Es erfolgt eine Prüfung und Abstimmung eines standardisierten Verlaufs (in Anlehnung an die 
bisherigen FSL-Wochen) mit den SFV (Duale-Karriere-Woche für alle SFV vs. Duale-Karriere-
Tag mit den einzelnen SFV, wobei die letztere Version favorisiert wird).  

• Zur Darstellung, Diskussion und ggf. Präzisierung dieser o. g. Abläufe werden ausgewählte SFV 
zu den LBB-Tagungen eingeladen (2022 ff). 

• Es erfolgt eine finale Klärung der Einordnung der Dualen-Karriere-Themen in die Struktur-ge-
spräche, Meilensteingespräche, Regionale Zielvereinbarungen und RZV-Gespräche (2021-
2024). 

• Notwendig sind: Beschreibungen der Bedarfe/Anforderungen der Sportarten/Disziplinen 
(Grundsätze) an: Schule/EdS (auch „sportbetonte“ Grundschulen und ggf. Kindertages-stätten), 
Internate (Kapazitäten/Kontingente, Aufnahmekriterien), Studium, Ausbildung, Beruf, staatliche 
Stellen (Kontingente), nachsportliche Bedarfe (2022 ff). 

Die Umsetzung wird abgestimmt in der AG Duale Karriere und gesteuert vom DOSB.  
 
Anlagen zu Punkt 7: 

➢ Leitfaden der Kommunikation und Kooperation mit den SFV zur Dualen Kariere (DOSB-
OSP/LBB-SFV-BSP) 

➢ Formblatt IDKP           
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Punkt 8 Weiterentwicklung der Öffentlichkeitsarbeit (ÖA) zur Dualen Karriere 
 
A)  Aufgaben und Ziele 2013 – ÖA zur Dualen Karriere 

• Zur Thematik der Dualen Karriere existieren zahlreiche öffentliche Verlautbarungen. Die Duale 
Karriere ist bereits „in aller Munde“.  

• Nicht selten mangelte es allerdings an einer exakten bzw. vollständigen Darstellung der Möglich-
keiten (und korrekten aktuellen Grenzen) der Dualen Karriere. Ein strukturiertes Konzept kann 
dazu beitragen, Themen gezielt weiter zu entwickeln, Negativschlagzeilen zu reduzieren und 
proaktiv öffentliche Diskussionen in eine gewünschte Richtung zu beeinflussen.   

• Der DOSB informiert regelmäßig die internen und externen Partner sowie die Öffentlichkeit über 
die Aktivitäten und Entwicklungen zur Thematik der Dualen Karriere.  

• Es ist nach wie vor notwendig, proaktiv die Ausmaße der erforderlichen Trainingsbelastungen 
auf dem Weg zur Weltspitze und insbesondere die Dimensionen und Regelbedarfe der Doppel-
belastung in der Dualen Karriere öffentlich darzustellen.   

• Der GB-L entwickelt gemeinsam mit der Athletenkommission und den Laufbahnberater*innen 
eine Informations- und Orientierungs-Plattform „Duale Karriere“ für Sportler*innen, Trainer*in-
nen, Laufbahnberater*innen, Eltern sowie interne und externe Partner*innen (als Homepage). 

   
B)  Sachstand 2021 – ÖA zur Dualen Karriere 

• Die 2013 formulierten Zielstellungen wurden erreicht. 

• Der Geschäftsbereich Leistungssport entwickelte gemeinsam mit der Athletenkommission und 
den Laufbahnberater*innen (LBB) die Informations- und Orientierungs-Plattform „www.duale- 
karriere.de“ für Sportler*innen, Trainer*innen, Verbände, OSP sowie alle weiteren Kooperati-
onspartner*innen, welche seit Ende 2015 als Informationsplattform online ist. 

• Seitdem wurde die Thematik der Öffentlichkeitsarbeit stetig weiterentwickelt, gesteuert vom Be-
reich Duale Karriere im DOSB in enger Abstimmung mit der LBB-Arbeitsgruppe Kommunikation 
und seit 2017 mit der AG Informationsmanagement und Öffentlichkeitsarbeit (AG I/Ö). 

• Diente bisher vordergründig das Homepageformat zur ersten Orientierung von Schüler*innen, 
Eltern oder Trainer*innen, wird die Zielgruppe in Zukunft erweitert sowie zusätzlich über anspre-
chende, reichweitenstarke Kanäle erreichbar.  

• Ausgewählte News und Erfolgsgeschichten haben deutlich dazu beigetragen, dass in den Me-
dien das Thema Duale Karriere positiv(er) besetzt ist und dürften weiterhin auf besonderes Inte-
resse stoßen. Sie erzielten auch statistisch gute Werte (u. a. eine üblicherweise mehrminütige 
Verweildauer auf der jeweiligen Seite).  

• Mit der zunehmenden medialen Ausdifferenzierung entsteht die Möglichkeit, weitere Aufgaben-
felder und zielgruppenspezifischere Formate in ein Gesamtkonstrukt von Kommunikationskanä-
len zu integrieren. Die Homepage stellt proaktiv die Ausmaße der notwendigen Trainingsbelas-
tungen auf dem Weg zur Weltspitze und insbesondere die Dimensionen und Regelbedarfe der 
Doppelbelastung in der Dualen Karriere öffentlich dar. 

 
 C)  Neue Ziele – ÖA zur Dualen Karriere  

• Es wird ein umfassenderes Kommunikationskonzept zur Dualen Karriere unter Federführung 
des DOSB und enger Abstimmung mit der LBB-AG I/Ö erarbeitet (bis Mitte 2022). 

• Das neue Kommunikationskonzept beinhaltet eine zeitgemäße sowie zielgruppengerechte 
Kommunikation. Zeitliche Zwischenziele sind zu definieren und neben AG I/Ö und dem DOSB 
können weitere Kommunikationspartner*innen bei entsprechenden Maßnahmen über Soziale 
Medien mitwirken. Ein Austausch wird regional und bundesweit mit regelmäßigen Arbeitskreisen 
initiiert und kontinuierlich weiterentwickelt. 

• Als zentraler Baustein des Konzepts wird ein Medienmix zur Verbreitung der vielseitigen Her-
ausforderungen, Möglichkeiten und Perspektiven der Dualen Karriere erstellt. Hierfür werden be-
reits genutzte und bewährte Medien (LBB-internes Handbuch, öffentliche Homepage) mit neue-
ren zielgruppengerechten Medien (Soziale Medien wie bspw. Instagram) kombiniert, weiterent-
wickelt und in eine sich ergänzende Beziehung gesetzt.  

• Als einer der Eckpfeiler wird eine Informations-Broschüre über die Duale Karriere im Leis-
tungssport in Deutschland erstellt, um das primäre Zielgruppenspektrum (Athleten*innen, 
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Trainer*innen, Eltern, näheres Athlet*innen-Umfeld) mit weiteren Stakeholder*innen (Partner*in-
nen aus der Wirtschaft, Lehrer*innen, Erzieher*innen, BSP-Leiter*innen etc.) zu erweitern. Diese 
Broschüre wird nach Fertigstellung des „neuen 10-Punkte-Programms“ finalisiert (2022). 

• Für eine flächendeckende und weitreichende Kommunikation wird die Duale Karriere in Zukunft 
die Möglichkeiten der Sozialen Medien systematischer nutzen.   

Die Umsetzung wird abgestimmt in der LBB-AG Information/Öffentlichkeitsarbeit, koordiniert von der 
AG Duale Karriere und gesteuert vom DOSB.  
               

Punkt 9   Persönlichkeitsentwicklung und Duale Karriere 
  

A) bisherige Ziele: entfällt (neuer Punkt im Programm) 
 

B)  Sachstand 2021 und abgestimmte Positionen zur Persönlichkeitsentwicklung 

• Die Thematik der Persönlichkeitsentwicklung ist aufgrund der besonderen Bedeutung als eige-
ner Punkt im 10-Punkte-Programm zur Dualen Karriere 2021-2028 aufgenommen worden. 

• Ziel ist es, dass Athlet*innen mental gestärkt und psychisch gesund aus ihren Spitzen-sport-
karrieren hervorgehen. Dazu gehört die Förderung einer gefestigten Identität abseits des Sport-
ler*innen-Ichs, im Rahmen derer das Selbstwertgefühl von sportlichen Erfolgen entkoppelt ist.  

• Athlet*innen sollen in der Lage sein, sich selbst zu steuern, ihren Interessen ungehindert nach-
zugehen und damit die vorhandenen Potenziale ihrer Persönlichkeit auszuschöpfen. 

• Dabei vollziehen sich Wachstum und Entwicklung im Zusammenwirken von Geist, Seele und 
Körper, von Erkennen, Fühlen und Handeln. Bewusstsein dafür entsteht durch den Prozess der 
Wahrnehmung, Reflexion und (Neu-) Ausrichtung dieser Wirkungszusammenhänge. 

• So entstehen über die Sportkarriere hinaus reife Persönlichkeiten, die sich durch mentale 
Stärke, zumeist hohe Lebenszufriedenheit und ausgeprägte Problemlösungs- sowie Krisenbe-
wältigungskompetenzen auszeichnen.  

• Persönlichkeitsentwicklung kommt somit nicht nur der Sportkarriere zugute, sondern auch der 
Nachsportkarriere und damit auch der Gesellschaft, denn die geförderten Athlet*innen sind als 
reflektierte und persönlich gereifte Persönlichkeiten bereit und in der Lage, der sie tragenden 
Gesellschaft, Bedeutendes zurückzugeben, weit über sportlichen Erfolg hinaus. 

• Was Persönlichkeitsentwicklung für uns im Leistungssport bedeutet und welchen  
Theorie-Positionen wir folgen wollen, ist in der Anlage (3) ausformuliert. 

 

C)  Ziele   

• Die in der Anlage beschriebenen Bausteine der Persönlichkeitsentwicklung Selbstkonzept, 
Selbstwirksamkeit/Selbstregulation und Selbstwert erlangen eine besondere Bedeutung ge-
rade auch im Rahmen, Verlauf bzw. im Entwicklungsprozess der (Selbst-)Steuerung einer Spit-
zensportkarriere und werden deshalb zukünftig systematisch in den Betreuungs- und Beratungs-
angeboten Berücksichtigung finden. 

• Diese Bausteine sollen als Impulse zur Persönlichkeitsentwicklung in der Sportpsychologie 
wie in der Laufbahnberatung, insbesondere in den wichtigen Übergangsphasen (Schule- Stu-
dium/ Ausbildung/ Beruf, aber auch Kadergruppen-Übergänge und besondere Ereignisse im 
Sport betreffend) genutzt und mit Hilfe spezieller Module systematisch unterstützt werden. 

• Hierzu wird zukünftig eine noch engere Abstimmung von Sportpsychologie und LBB an den 
OSP beitragen; wo immer möglich: in enger Kooperation und immer dann, wenn sinnvoll: in kla-
rer Abgrenzung von Zuständigkeiten und Aufgaben; jeweils im Interesse einer ganzheitlichen 
Betreuung und Förderung der Athlet*innen.  

• Die Thematik der Persönlichkeitsentwicklung in Bezug zur Dualen Karriere wird zukünftig Be-
rücksichtigung finden in allen dafür geeigneten: 

- Themenfeldern (Konzepte, EdS, Internate, Weiterentwicklung von Modulen etc.),   
- Maßnahmen/Veranstaltungen (z. B. Bundeskonferenzen der EdS, IAT-NWLS-Symposien)   
und 
- Medien.                      
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• Eine angemessene und den aktuellen Erfordernissen entsprechende Aufnahme bzw. die Weiter-
entwicklung dieser Thematik in Trainer*innen- und Führungspersonal-Entwicklungs- und Fortbil-
dungsprozesse soll bestmöglich unterstützt werden. 

• Über die Beschreibung der Anforderungen der Athlet*innen und die Partnerschaft zur Laufbahn-
beratung ist auch ein Beitrag zu leisten zur Beschreibung von aktuellen und zukünftigen Be-
darfen der Sportpsychologie; z. B. auch als unterstützende Argumentation für den Ausbau der 
Angebote im OSP-System (2022 ff). 

• Auf der Grundlage eines gemeinsamen Konzeptes von Athleten Deutschland e.V., DOSB, DSH, 
OSP/LBB, Sportpsychologie und den Internatspädagog*innen, welches 2022 von der AG Duale 
Karriere initiiert und von einer interdisziplinären AG Persönlichkeitsentwicklung finalisiert 
wird, werden die vorhandenen Angebote noch wirkungsvoller abgestimmt und bedarfsgerecht 
weiterentwickelt (2022 ff).   

• Die Gründung dieser interdisziplinären AG erfolgt in Abstimmung mit der AG Duale Karriere und 
ist für 2022 geplant (unter Beteiligung von: Athleten Deutschland e. V., OSP-Psychologie, LBB, 
Sportinternaten, DOSB/GB-L, DOSB/dsj sowie DSH, Verbandspsycholog*innen und Wissen-
schaftler*innen).  

Die Umsetzung wird abgestimmt in der neuen interdisziplinären AG, koordiniert von der AG Duale 
Karriere und gesteuert vom DOSB. 
 

Punkt 10   Weiterentwicklung des Experten-Teams Duale Karriere des DOSB 
 

A)  Aufgaben und Ziele 2013 – Expertenteam Duale Karriere 

• Der Arbeitskreis EdS wird in der bestehenden Arbeitsstruktur der Vielfältigkeit des Themas Du-
ale Karriere nicht mehr gerecht.  

• Die Komplexität der Thematik der Dualen Karriere erfordert eine Aufwertung und Professionali-
sierung dieses Arbeitsgremiums.  

• In diesem Arbeitskreis sollen nicht alle Themenfelder mit ständigen Mitgliedern besetzt, sondern 
jeweils weitere Experten themenabhängig hinzugeladen werden. Vorschläge zur Besetzung wer-
den zur nächsten Präsidiumssitzung vorgelegt.  

 
B) Sachstand 2021 – Expertenteam Duale Karriere (AG Duale Karriere) 

• Die 2013 formulierten Zielstellungen wurden erreicht. 

• 2017 wurde die AG Duale Karriere gegründet und ausschließlich mit hauptamtlichen Zuständi-
gen (und Fachleuten) besetzt. 

• Mitglieder sind: Ein Vertreter der Athletenkommission, die Sprecher*innen der LBB, die Spreche-
rin der OSP für Duale Karriere, die DSH, die Bundeswehr, der DOSB (Bereich Duale Karriere / 
Geschäftsführung in der AG) als ständige Mitglieder sowie das BMI (seit 2019) als ständiger 
Gast.  

Als Ziele der AG Duale Karriere wurden formuliert: 

• Der regelmäßige Austausch über den aktuellen Stand der Dualen Karriere in Deutschland auf 
folgenden Ebenen: 

     - Definition Duale Karriere / gleichlautendes Verständnis als Basis, 
     - Gesamtheit der Rahmenbedingungen für die Duale Karriere, 
     - Projekte (aktuelle und neue), 
     - Einzelfälle; 

• die gemeinsame Weiterentwicklung der Rahmenbedingungen in Deutschland auf der Grundlage 
der Anforderungen an Athletinnen und Athleten in den Sportarten und Disziplinen (bzw. Diszip-
lin-Gruppen); 

• die gemeinsame Umsetzung der (verbindlichen) langfristigen individuellen dualen Karrierepla-
nung                                                          

• sowie: 
      - die Abstimmung von Abläufen und Zuordnung von Zuständigkeiten, 
      - die Abstimmung von gegenseitiger Teilnahme an Veranstaltungen und auch 

      - die Abstimmung bilateraler Kooperationen. 
Von 2017 bis 2020 fanden 12 Meetings statt. 
Die Einrichtung der AG Duale Karriere hat sich sehr bewährt. 
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C)  Neue Ziele – Expertenteam Duale Karriere (AG Duale Karriere) 

• Die regelmäßigen Meetings der AG (vier bis sechs p. a.) zugunsten der partnerschaftlichen 
Weiterentwicklung der Thematik der Dualen Karriere werden kontinuierlich fortgesetzt. 

• Es wird eine Erweiterung des Expertenteams um einzelne hauptamtliche Vertreter*innen des 
Leistungssportsystems (u. a. SFV) abgestimmt und vorgenommen sowie auch die temporäre 
Hinzuziehung spezifischer Expertise (z. B. aus Polizei und Wissenschaft / 2022 ff). 

• Mit den Zuständigen (aus WVL, BISP, ausgewählten Hochschulen etc.) soll abgeklärt werden, 
inwieweit die AG auch als Beurteilungsgremium für wissenschaftliche Fragestellungen zur The-
matik der Dualen Karriere fungieren könnte (auch, um den gegenwärtigen „Wildwuchs“ an Ba-
chelor- und weiteren diesbezüglichen Anfragen zu ordnen und, um langfristig zu einer Auftrags-
forschung zur Thematik überzugehen / 2022 ff).  

• Die Steuerung und Abstimmung der Umsetzung der im neuen 10-Punkte-Programm zur 
Dualen Karriere des DOSB 2021-2028 formulierten einzelnen Aufträge übernimmt die AG Du-
ale Karriere. Die Geschäftsführung verbleibt beim DOSB (GB-L/Bereich Duale Karriere).  

• Die AG Duale Karriere formuliert darüber hinaus präzise weitere zukünftige Zielstellungen und 
Aufgaben (2022 ff). 

Die Umsetzung wird abgestimmt in der AG Duale Karriere und gesteuert vom DOSB. 
 
Die Finalisierung der Fortschreibung des 10-Punkte-Programms erfolgte in der AG Duale Kar-
riere. Zur offiziellen Beschluss- und Auftragslage wurde es durch Beschluss des Vorstandes 
des DOSB im November 2021. Der Bereich Duale Karriere im Geschäftsbereich Leistungs-
sport ist mit der Gesamt-Steuerung der Umsetzung beauftragt. 
 

 
Anlagen: 

• Anlage 1 Leitfaden der Kooperation und Kommunikation mit den SFV zur Dualen Karriere 
(aktueller Diskussionsstand 2021) 

• Anlage 2 Formblatt >Individuelle langfristige duale Karriereplanung< (IDKP) 

• Anlage 3Theorie-Positionen zur Persönlichkeitsentwicklung  

• Anlage 4 Abkürzungsverzeichnis (wird nachgereicht) 

• Anlage 5 Kurzversion des 10-Punkte-Programms zur Dualen Karriere 2021-2028 

• Anlage 6 Gemeinsame Beschlussfassung von KMK, SMK und DOSB zur Weiterentwicklung               
der EdS (2017/18) 

• Anlage 7 Kooperationsvertrag zur Dualen Karriere Bundeswehr-DSH-DOSB (2016)  

   
 



 

 

 

Leitfaden der Kooperation und Kommunikation mit den SFV zur 
Dualen Karriere (aktueller Diskussionsstand 2021) 
 

(1) Auswahl der Sportler*innen nach der Kaderbenennung (1. Step: „ausgewählte“ O-Kader und 
PP-Kader, ggf. besondere NK I oder wichtige Ergänzungskader) durch den Spitzenverband 
 

(2) Zuordnung dieser Sportler*innen zu deren (Haupt-) Trainingsstandorten (entsprechend dem 
Strukturplan des Spitzenfachverbands) 

 

(3) Zuordnung der Sportler*innen zu den Laufbahnberater*innen (+ Ansprechpartner*in des 
Verbandes für die LBB) 

 

(4) Fixierung der Schwerpunkte der sportlichen („Grob“-) Planung über zwei Olympische Zyklen 
(Benennung der ersten möglichen und der wahrscheinlichen „Leistungs-Zenit-OS“) 

 

(5) ggf. notwendige Abklärung der Wechselbeziehungen zwischen Heimat- und Zielstützpunkt 
(ggf. + Zeitpunkt) 

 

(6) Abstimmung/Antizipation der wesentlichen Weichenstellungen (möglichst jeweils ausgerich-
tet auf die OS-Teilnahme) 
→ Schulzeitstreckung (nein, ja/wie lange), Start-Termin und Ort von: Studium (rechtzeitige 
Abstimmung des Studienfachs, kompatibel zu Sportart/Disziplin, zum Haupttrainingsort, zum 
Potential) bzw. Ausbildung oder Dienst (BW, BP, LP, Feuerwehr/BB, öffentl. Verwaltung) 
oder „Vollprofi-Phase/n“ oder temporäre intensive Ausbildungsphase (z.B. nach OS oder 
ggf. nach einer Verletzung)  
+ ggf. sinnvolle 2. Optionen („Plan B“) + ggf. (später) notwendige Standortwechsel 
  

(7) Kennzeichnung der Regelbedarfe und Zeitpunkte + Verantwortlichkeiten  
 

(8) zeitnahe/rechtzeitige Abstimmung der Lösungsvorschläge 
  

(9) jährliche bzw. anlassbezogene Präzisierung (Grundlage: sportliche Planung)  
 

(10)  zeitnahe Abstimmung bei/nach besonderen Ereignissen (Krankheit, Verletzung, Nominie-
rung zum Jahres-Hauptwettkampf verpasst, Prüfung nicht bestanden, etc.) 

 

 
 
 

 



      Individuelle Duale Karriereplanung

1. Sportlerbezogene Daten

Name, Vorname:

Hauptwohnung:

Geb.-Datum/Geb.-Ort:

Heimtrainer:

Bundestrainer:

2.Berufliche Karriere

Jahr

Quartal I. II. III. IV. I. II. III. IV. I. II. III. IV. I. II. III. IV. I. II. III. IV. I. II. III. IV. I. II. III. IV. I. II. III. IV. I. II. III. IV.

Schule

Berufsausbildung

Studium / U= Urlaubssemester

Bundeswehr

öffentl. Dienst (BP, LP, Zoll, FW, Verw.)

Arbeitnehmer

Übergangsphase (BFD, FSJ, Praktika)

Vollprofi

Förderstatus Sporthilfe (TT, TTF, CBS)

3.Sportliche Karriere

Jahr

Erfolge

Zielstellung/WK-Höhepunkt

Lehrgänge und Wettkämpfe
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Anlage zu Punkt 9 Persönlichkeitsentwicklung und Duale Karriere 

 

Was bedeutet Persönlichkeitsentwicklung für uns im Leistungssport: 

• In unserem Verständnis gehen wir davon aus, dass Persönlichkeitsentwicklung aus einem le-
benslangen Prozess einer dynamischen Person-Umwelt-Interaktion besteht. Dabei wird die Per-
sönlichkeit durch genetische und Umweltbedingungen wechselseitig beeinflusst.  

• Personen besitzen weder eine unveränderliche Persönlichkeitsstruktur, die ihr Verhalten unab-
hängig von allen Systembedingungen bestimmt, noch sind sie der Umwelt ausgeliefert bzw. ist 
ihr Verhalten nicht lediglich eine Funktion von Umweltbedingungen.  

• Persönlichkeitsentwicklung ist ein ständiger (sinnvoller und möglichst zielorientierter) Kompro-
miss zwischen Eigendynamik der Persönlichkeit und Beeinflussung durch die Umwelt. 

• Aus dieser Dynamik des Zusammenwirkens ergibt sich der charakteristische Verlauf der indivi-
duellen Persönlichkeitsentwicklung über die gesamte Lebensspanne. Dabei erfolgt die Entwick-
lung im Rahmen eines aktiven Lern- und Aneignungsprozesses. In diesem Zusammenhang sind 
die Ausbildung des Selbstkonzeptes einer Person, ihre Selbst-wirksamkeits-Überzeugung und 
Selbstregulation sowie ihr Selbstwert wichtige Bausteine. 

• Das Selbstkonzept (kognitiv-deskriptive Komponente des Selbst) beschreibt die Gesamtheit und 
die Wahrnehmung des Wissens um die eigene Person, z.B. über eigene Fähigkeiten, Eigen-
schaften, Überzeugungen, Gefühle, Bedürfnisse, Verhaltensmuster etc. Das Selbstkonzept wird 
häufig in vier Sub-Selbstkonzepte (körperbezogenes, soziales, emotionales und leistungsbezo-
genes/akademisches Selbstkonzept) aufgeteilt.   

• Die Selbstwirksamkeit und Selbstregulation (konative/ handlungsbezogene Komponente des 
Selbst), wichtige Teile des Selbstkonzepts, beschreiben die Überzeugungen von Personen über 
Kompetenzen zu verfügen und diese zur Bewältigung von neuen oder schwierigen Aufgaben er-
folgreich einsetzen zu können sowie die Fähigkeit, die eigenen Gedanken, Gefühle und Hand-
lungen so zu steuern und zu adaptieren, dass persönliche Ziele erreicht werden.  

• Der Selbstwert (affektiv-evaluative Komponente des Selbst) bewertet die eigene Person im Hin-
blick auf die Inhalte des Selbstkonzepts, d.h. der akademischen Fähigkeiten, der sozialen und 
physischen Eigenschaften und des emotionalen Erlebens. 

• Diese Bausteine erlangen eine besondere Bedeutung gerade auch im Rahmen, Verlauf 
bzw. im Entwicklungsprozess der (Selbst-)Steuerung einer Leistungssportkarriere. 

• So hängt es vom Selbstkonzept und den dazugehörigen Teilkonzepten der eigenen Fähigkeiten 
ab, welche Ziele sich eine Person setzt, welche Lebensbereiche sie wieviel Zeit widmet oder 
welche Ausbildungs- und Berufsentscheidungen sie trifft (auf der Basis einer zielorientierten 
aber Ergebnis offenen Laufbahnberatung).  

• Dies findet in der Auseinandersetzung mit personeninternen und externen Gegebenheiten statt, 
durch Beobachtung und Bewertung des eigenen Verhaltens, durch direkte und indirekte Rück-
meldungen von Bezugspersonen, durch soziale Vergleiche oder über die Reflexion von vergan-
genem oder zukünftigem Handeln. Daher ist das Herausbilden eines differenzierten, realisti-
schen und möglichst positiven Selbstkonzepts eine zentrale Entwicklungsaufgabe und gleichzei-
tig eine Grundlage für eine gesunde Persönlichkeitsentwicklung sowie die wesentliche Basis für 
eine erfolgreiche Leistungssportkarriere. 
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Das 10-Punkte-Programm des DOSB zur Dualen Karriere 2021-2028 
Kurzversion 

 
Präambel  

Das 10-Punkte-Programm des DOSB zur Dualen Karriere wurde am 19. März 2013 vom Präsidium 

des DOSB beschlossen. Es hat sich als Handlungsgrundlage aller Partner*innen und Orientierung für 

Stakeholder*innen sehr bewährt. Für die beiden Olympiazyklen 2021 bis 2028 sind die Inhalte fortge-

schrieben und neue Zielstellungen benannt worden.  

Das 10-Punkte-Programm zur Dualen Karriere 2021-2028 dient der systematischen Weiterentwick-

lung der Rahmenbedingungen für eine erfolgreiche Duale Karriere im Leistungssport in Deutschland. 

Unter Dualer Karriere im Leistungssport verstehen wir in Deutschland: 

Die potentialgerechte Talententfaltung in der Leistungssportkarriere mit dem Ziel Weltspitze 

und die Ermöglichung einer potentialgerechten Bildungskarriere als Basis für eine potential-

gerechte Chance auf dem Arbeitsmarkt jeweils unter Berücksichtigung der individuellen Per-

sönlichkeitsentwicklung.  

Die Grundlage für die langfristige individuelle duale Karriereplanung bildet die Orientierung an den 

Olympischen Spielen (erste mögliche Teilnahme und Leistungszenit-Teilnahme/n) bzw. im nichtolym-

pischen Bereich an den Paralympics, World Games oder Deaflympics.   

  

An der Fortschreibung waren beteiligt: 

Athleten Deutschland e. V., die Laufbahnberater*innen (LBB) der Olympiastützpunkte (OSP) / 

Sprecherteam sowie Sprecher*innen der sechs permanenten LBB-AG’s / weitere LBB in Projektgrup-

pen, die Sprecherin der OSP-Leiter*innen für die Duale Karriere, die Deutsche Sporthilfe (DSH), das 

Bundesministerium des Innern, für Bau und Heimat (BMI) / Sportabteilung, die Bundeswehr / Streit-

kräftebasis, ausgewählte Vertreter*innen der Spitzenfachverbände (SFV), eine Vertreterin der OSP-

Sportpsychologie sowie der Bereich Duale Karriere im DOSB (Geschäftsführung). 

 

Punkt 1 Weiterentwicklung der Laufbahnberatung an den Olympiastützpunkten 

Die aktuell 43 hauptberuflichen Laufbahnberater*innen (LBB) auf 39,25 Stellen der Olympiastütz-

punkte (OSP) sind die Hauptakteure im Feld der Dualen Karriere. Sie agieren in enger Partnerschaft 

mit dem DOSB in den Regionen der OSP  

- zur Beratung und Betreuung der Kadersportler*innen,  
- zur Weiterentwicklung der Rahmenbedingungen für die Duale Karriere sowie  
- zum Ausbau der regionalen Netzwerke.  

Zielstellungen: 

- Fortbildung aller LBB in den notwendigen wissenschaftlichen Methoden und Verfahren 
(seit 2015 ff) 

- Qualitätssicherung mittels regelmäßiger Supervision (ab 2021 ff) 
- Bildung von internen Intervisionsgruppen (ab 2022)  
- Präzise Beschreibung der jeweiligen Rolle der beteiligten Partner*innen und der Abläufe 

im Prozess der Dualen Karriere (2022) 
- Systematisierung der Kooperation mit den Spitzenfachverbänden (SFV/ s. a. Punkt 7; 

2022-24).  
- Zielgerichtete Weiterentwicklung der LBB im Führen von Verhandlungen mit außersportlichen 

Partnern (mittels ausgewählter Fortbildungsmethoden) und Unterstützung der LBB in hoch-
schul- und arbeits-rechtlichen Fragen (2022 ff) 

- Weiterentwicklung der LBB-Angebote in enger Kooperation von DOSB, AG Dualer Karriere 
und den Fach-AG’s der LBB (u. a. Schule, Ausbildung/Beruf, Studium und Dienste / 2022 ff) 

- Begleitung wissenschaftlicher Untersuchungen zur Wirksamkeit von Strukturen und Rah-
menbedingungen durch die LBB in Abstimmung mit der AG Duale Karriere (2022 ff) 

- Die Verbesserung der Eingruppierung dieser wichtigen Stellen bis 2024 wird angestrebt.  

Die Umsetzung wird abgestimmt in der AG Duale Karriere, koordiniert und gesteuert vom DOSB.     
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Punkt 2 Weiterentwicklung der Partnerschaft Schule und Leistungssport (Eliteschulen) 

Die Partnerschaft von Bildung und Sport ist nicht nur die entscheidende Basis im Nachwuchsleis-

tungssport, sondern auch für Weltspitzenleistungen. 

Die 2017/18 ratifizierte, gemeinsame Beschlussfassung von Kultusministerkonferenz, Sportminis-

ter-konferenz und DOSB zur Weiterentwicklung der Eliteschulen des Sports (EdS) stellt einen Meilen-

stein in dieser Kooperation dar. 

Der mandatiert besetzte Steuerkreis 1 der EdS (SK 1) verantwortet und steuert seit 2018 die Umset-

zung dieser Beschlussfassung (Geschäftsführung: DOSB). 

Zielstellungen: 

- Erarbeitung standortspezifischer Zielprofile für jede EdS (2022) sowie von Stufenplänen 
(2022-2024) zur Umsetzung (in Abstimmung zwischen SK 1 und dem jeweiligen Regional-
team der EdS) 

- Grundlage: umfangreiche Datenerhebung (Abschluss und Auswertung: 2021; Partner*innen: 
IAT und SRK),  

- Herausarbeitung der Entwicklungspotentiale aller EdS und Beschreibung der Verantwort-
lichkeiten in den Teilbereichen von Eliteschule, Internat und Sport (Ziel: Bundesweite Stan-
dards) 

- Fortführung der Auszeichnung der Eliteschüler*innen des Jahres und der EdS des Jah-
res 

- Verabschiedung der Verfahren zur An- und Aberkennung des Prädikats EdS (2022) 
- Systematischer Ausbau der Partnerschaft mit weiteren sportbetonten Schulen und Grund-

schulen (koordiniert vom Steuerkreis 1 der EdS ab 2022 ff) 
- noch engere Kooperation mit den Sportinternaten und damit eine Stärkung dieses wichti-

gen Bereichs (ab 2021: 2 Tagungen für Internatspädagog*innen p. a.; organisiert vom DOSB)  

Die Umsetzung wird erarbeitet im SK 1, abgestimmt mit der AG Duale Karriere und gesteuert vom 

DOSB. 

 

Punkt 3 Weiterentwicklung der Koordinierbarkeit von Studium und Leistungssport 

Ca. 80 % der in Deutschland geförderten Leistungssportler*innen erwerben eine Hochschulzugangs-

berechtigung und wollen deshalb zumeist folgerichtig trotz bzw. mit einer Leistungssportkarriere auch 

studieren. Hierfür übernehmen das Sportsystem, die Bildungspartner und die Wissenschaftsministe-

rien sowie auch Bundeswehr und Polizei Verantwortung. Aktuell bestehen mehr als 200 Kooperati-

onsverträge der OSP mit Universitäten sowie staatlichen und privaten Hochschulen. 

Zur systematischeren Nutzung der Möglichkeiten eines Fernstudiums wurden darüber hinaus 7 Ko-

operations-vereinbarungen OSP-übergreifend mit staatlichen und privaten Partnerhochschulen ge-

schlossen, die sehr flexible Rahmenbedingungen zur Vereinbarung mit einer Spitzensportkarriere an-

bieten. 

Zielstellungen: 

- Grundsätzliches Ziel: Zugang möglichst zum Wunschstudium am Haupttrainingsort für alle 
Athlet*innen 

- erforderlich: Verankerung einer Vorabquote Leistungssport im Landesgesetz in allen Bundes-
ländern (BL; bis Ende 2022); 2013 hatten dies bereits sechs BL beschlossen; seit 2020 sind 
12 BL beteiligt; 

- Fortführung der Gespräche in Abstimmung von DOSB, den beteiligten OSP und den zustän-
digen Ministerien in den vier noch fehlenden BL (2021/2022) 

- Abstimmung eines Mustertextes für die Fortschreibung der Regelungen im Landesgesetz 
und für die Zulassungsverordnungen der Hochschulen als neue Verhandlungsgrundlage 
(2022) 

- Erweiterung der Profilquoten um die Themen der Master-Studiengänge und der Hochschul-
wechsel in den auch in höheren Semestern zulassungsbeschränkten Studiengängen (2022ff) 

- Schaffung der Möglichkeit eines Teilzeitstudiums auch in den zulassungsbeschränkten Stu-
diengängen (2022ff) 
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- Vorbereitung und Abstimmung einer Vorabquote Leistungssport für die vier bundesweit zu-
lassungsbeschränkten Studiengänge mit der Stiftung für Hochschulzulassung (erforder-
lich: Zustimmung aller 16 BL; Grundlage: Erarbeitung/Abstimmung eines zielführenden Text-
bausteins für den nächsten Staatsvertrag / 2022) 

- Verbesserungen der Flexibilisierung und Individualisierung des Studiums für Spitzen-
sportler*innen und Erhöhung der Verbindlichkeit (Grundlage: regionale und punktuelle Wei-
terentwicklung der Kooperationen zwischen den OSP und den Partnerhochschulen; Fort-
schreibung der Mustervereinbarung / 2022 ff)  

- Systematisierung der Zusammenarbeit mit dem adh (Grundlage: Abschluss einer Koopera-
tionsvereinbarung zwischen DOSB und adh zur präzisen Beschreibung der Rollen und Zu-
ständigkeiten und zur Evaluierung des Prädikates „Partnerhochschule des Spitzensports“ / 
2022)  

Die Umsetzung wird abgestimmt zwischen der AG Duale Karriere und der AG Studium der LBB sowie 

gesteuert vom DOSB. 

 

Punkt 4 Weiterentwicklung der Vereinbarkeit von Ausbildung/Beruf und Leistungssport 

Die Zukunftsperspektiven einer klassischen (dualen) Ausbildung werden in Deutschland oft unter-

schätzt, auch nach wie vor von Leistungssportler*innen. Zur Koordination von Berufsschule, Betrieb 

und Leistungssport existieren einige sehr erfolgreiche OSP-Projekte. Die seit 2015 bewährte Aus-

zeichnung spitzensportfreundlicher Betriebe mit der SMK wurde und wird fortgeführt. 

 

Zielstellungen:              

- Erfassung und Beschreibung von aktuellen und zukünftigen Bedarfen für die ca. 20% 
der Nachwuchs-sportler*innen ohne Abitur im Bereich Ausbildung und vor allem für erfolgrei-
che Sportler*innen mit abgeschlossener Bildungskarriere im Bereich Anstellung bzw. Beruf 
(in Abstimmung von AG Dualer Karriere und der LBB-AG Ausbildung/Beruf; ab 2022 ff)  

- Systematisierung und stärkere Vernetzung der bestehenden Partnerschaften (OSP, DSH, 
DOSB/DSM) für Ausbildung und Anstellung, koordiniert von der AG Duale Karriere (ab 2022 
ff) 

- Erstellung einer Branchenübersicht der bestehenden Partnerschaften sowie Erfassung der 
zentralen und dezentralen (die OSP-Regionen betreffenden) Ansprechpartner*innen der 
Unternehmen (ab Ende 2021 ff)  

- Entwicklung von Modellen für die systematische Vernetzung der Partnerschulen und EdS mit 
den Partnerbetrieben an den OSP, um eine berufliche Entwicklung auch bei einem Karriere-
ende in der Schulzeit sowie die Akquisition von zukünftigen Arbeitnehmern der Partnerunter-
nehmen wirkungsvoll zu unterstützen (2023 ff) 

- Akquise neuer Partnerschaften (Grundlage: Analyse der besonders nachgefragten Berufe 
inklusive Abgleich mit dem Arbeitsmarkt der Zukunft und der Sportartspezifik / ab 2023 ff)  

- Bedarfsbeschreibung und Machbarkeitsstudie zum Einrichten und Vorhaltens eines Pools von 
Stellen in Partnerunternehmen für temporäre Phasen der exklusiven Fokussierung auf den 
Leistungssport (als nicht-staatliche Stellen für aktive Athlet*innen im absoluten Topbereich, 
welche bereits ein Studium oder eine Ausbildung abgeschlossen haben / ab 2023 ff).  

Die Umsetzung wird abgestimmt in der AG Duale Karriere und gesteuert vom DOSB. 

 

Punkt 5:  Weiterentwicklung der Dualen Karriere auf staatlichen Sportförderstellen 

Die staatlichen Stellen für Spitzensportler*innen wurden von 2013 bis 2021 um mehr als 250 erhöht. 

Aktuell stehen dem deutschen Spitzensport mehr als 1.450 zur Verfügung, verteilt auf:  

- ca. 960 Dienstposten der Bundeswehr (davon 850 für Spitzensport; zzgl. 26 Verträge Indivi-
dualförderung Paralympischer Sport in Abstimmung mit BMI und BMF; 40 Militärsport und 48 
Regie-Personal sowie 47 Dienstposten für ehemalige Sportsoldat*innen als hauptamtliche 
Trainer*innen-Stellen Sport/Körperliche Leistungsfähigkeit);  

- ca. 160 Förderstellen in der Bundespolizei (ca. 75 für Sommer- und 85 für Wintersport); 
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- ca. 300 Stellen der Landespolizeiprojekte (in 15 Bundesländern möglich), hälftig im geho-
benen Dienst (mit leistungssportgerechtem Studium) bzw. im mittleren Dienst (mit gestreckter 
Ausbildung wie in der BP); 

- ca. 80 Stellen im einfachen Dienst beim Zoll (Zoll-Ski-Team, neu: auch paralympische För-
derung, in der Regel zunächst als Individualförderung); mit möglicher Laufbahnausbildung im 
mittleren oder gehobenen Dienst nach Beendigung der sportlichen Karriere 

- ca. 20 Feuerwehrstellen (Brandenburg) und 
- ca. 80 Stellen in der öffentlichen Verwaltung (BMI, Landesministerien und Kommunen) so-

wie   
- weitere Stellen für Spitzensportler*innen im Bundesfreiwilligendienst. 

Diese staatlichen Stellen sind ein Wesens- und Alleinstellungsmerkmal des deutschen Spit-

zensports. 

Zielstellungen: 

- konsequente und bedarfsgerechte Weiterentwicklung dieser staatlichen Sportförderstellen 
(2021 ff) 

- wirkungsvolle Nutzung für die perspektivreichsten Athlet*innen (2021 ff) 
- Schaffung/Vorhalten von vielfältigen Ausbildungsmöglichkeiten und von verbindlichen 

beruflichen Modulen für berufliche Einsatzoptionen (2021 ff) 
- Weiterentwicklung des sportwissenschaftlichen Bundeswehr-Studienganges für den Ein-

stieg in die Offizierslaufbahn (2021/2022) 
- Erarbeitung einer Systematik zur besseren Verzahnung der staatlichen Angebote (ab 2022 

ff unter Einbeziehung der beteiligten Akteure) 
- Beschreibung der aktuellen Entwicklungen betreffs weiterer bedarfsgerechter Optionen in 

Bundesministerien, Bundesämtern, Landesministerien und Kommunen (AG Duale Karriere; 
2022 ff)  

Die Umsetzung wird abgestimmt mit den einzelnen Akteur*innen, koordiniert in der AG Duale Karriere 

und gesteuert vom DOSB.  

 

Punkt 6:  Weiterentwicklung der nachsportlichen Förderung 

Die Sportkarriere muss zu jedem Zeitpunkt enden können, ohne gravierende Nachteile für die weitere 

Lebensgestaltung. Der Grundsatz, das Karriere-Ende seit 2013 als Bestandteil der Sportkarriere an-

zusehen und zu begleiten, hat sich bewährt. 

Nachaktive Förderbausteine sind seit 2013 systematisch entwickelt worden; u. a. wurde eine Alters-

vorsorge-Förderung von BMI und DSH auf den Weg gebracht und das Zukunftsgespräch am Ende 

der Sportkarriere sowie das Spitzensportzeugnis jeweils in Abstimmung von DOSB und LBB einge-

führt. 

Zielstellungen: 

- weiterer inhaltlicher Ausbau und systematische Umsetzung der Zukunftsgespräche (AG Du-
ale Karriere, LBB, DSH / 2022 ff) 

- Einführung eines Formblattes zum Karriereende zur Erfassung der persönlichen Sichtweise 
der Athlet*innen auf das Karriere-Ende (ab 2022) 

- Start einer gemeinsamen Studie von Athletenkommission und DOSB zur kontinuierlichen 
Datenerhebung am Karriereende (2021/2022) 

- systematischere Beschreibung der neuen nachaktiven Förderoptionen und aktivere Integra-
tion in die Öffentlichkeitsarbeit sowie Information an Eltern und Sportler*innen (u. a. Erst-
gespräch, Zukunftsgespräch, Spitzensportzeugnis, neue Broschüre, Homepage / 2022 
ff)  

Die Umsetzung wird abgestimmt und koordiniert in der AG Duale Karriere sowie gesteuert vom DOSB. 

 

Punkt 7:  Weiterentwicklung der Dualen Karriere in den Spitzenfachverbänden (SFV) 

In Partnerschaft mit den SFV wurden seit 2013 wichtige Fortschritte erreicht: Das 10-Punkte-Pro-

gramm zur Dualen Karriere ist allgemein als Handlungsgrundlage akzeptiert; die Duale Karriere wurde 

als Baustein in Konzepten der SFV, Strukturplänen und -gesprächen sowie regionalen Zielvereinba-

rungen verankert; die Duale Karriere ist in PotAS einbezogen und auch in der aktuellen 
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Fortschreibung berücksichtigt; hauptamtliche Ansprechpartner*innen für Duale Karriere in den 

SFV wurden benannt. 

Noch nicht vollständig umgesetzt sind folgende Sichtweisen und Ziele: Die Duale-Karriere-Thematik 

ist keine „Zusatzbelastung“, sondern stellt im Grundsatz eine Leistungsreserve dar (vor allem bei 

langfristiger und auf die sportlichen Zielstellungen ausgerichteter Planung). Die Handlungsgrundlage 

muss ein gleichlautendes Verständnis der SFV zur Dualen Karriere (s. Definition) hierzu sein.                 

Eine falsche Auslegung der Definition einer Dualen Karriere, z. B. diese nur als die Bildungskarriere 

zu sehen, erschwert bzw. verhindert dieses gemeinsame Verständnis.  

Völlig unstrittig ist, dass auch notwendige temporäre Phasen der exklusiven Fokussierung auf 

den Spitzensport keinen Widerspruch zu einer verantwortungsvoll umgesetzten Dualen Karriere dar-

stellen.  

Zielstellungen: 

- noch systematischere Kooperation SFV-DOSB-OSP/LBB (Grundlage: präzise Beschrei-
bung der Zuständigkeiten in den SFV / zentral und regional am BSP und Abstimmung der 
Abläufe mit jedem SFV einzeln / 2022-2024)  

- Weiterentwicklung und Verabschiedung des bereits entworfenen Leitfadens zu Kommunika-
tion und Kooperation mit den SFV (2022 in der AG Duale Karriere) 

- Professionalisierung der wichtigen regionalen Schnittstelle zwischen den SFV und den LBB 
(Grundlage: Beginn des stufenweisen Einsatzes von hauptamtlichen Bundesstützpunkt-Lei-
ter*innen) 

- Stufenweise Einführung des bereits entwickelten Formblattes für die langfristige individu-
elle duale Karriereplanung (IDKP) ab 2022 (nach einer Testphase mit allen Beteiligten für 
die elektronische Nutzung / 2021)  

- Präzise Beschreibung des Bausteins Duale Karriere in allen Konzepten und Grundsatzpapie-
ren des Spitzensports (2021-2024)   

Die Umsetzung wird abgestimmt in der AG Duale Karriere und gesteuert vom DOSB. 

 

Punkt 8:  Weiterentwicklung der Öffentlichkeitsarbeit zur Dualen Karriere 

Die 2015 gestartete Homepage www.duale-karriere.de hat sich als Informationsplattform bewährt 

und wird kontinuierlich weiter ausgebaut; dies betrifft vor allem auch die Veröffentlichung von Best-

Practice-Beispielen zur Dualen Karriere. 

Zielstellungen: 

- Erarbeitung eines umfassenden Kommunikationskonzepts zur Dualen Karriere (bis Mitte 
2022); es beinhaltet eine zeitgemäße sowie zielgruppen-orientierte Kommunikation, zeitliche 
Zwischenziele, die beteiligten Kommunikationspartner sowie vor allem konkrete Maßnahmen 
über verschiedene Soziale Medien. 

- Dieser Medienmix dient der Verbreitung der vielfältigen Herausforderungen, Möglichkeiten 
und Perspektiven der Dualen Karriere. Hierfür werden bereits genutzte Medien kombiniert 
und weiterentwickelt, neue hinzugefügt sowie alle Optionen in eine sich ergänzende Bezie-
hung gesetzt.  

- Erstellung und Veröffentlichung einer Informations-Broschüre über die Duale Karriere im 
Spitzensport in Deutschland (2022), um das primäre Zielgruppenspektrum (Athleten*innen, 
Trainer*innen, Eltern, näheres Athlet*innen-Umfeld) um wichtige Partner aus Sport 

(SFV, Bundesstützpunkt-Leiter*innen), Politik, Wirtschaft, Bildung (Lehrer*innen, Erzieher*in-

nen) und Medien zu erweitern. 

Die Umsetzung wird abgestimmt in der LBB-AG Information/Öffentlichkeitsarbeit, koordiniert von der 

AG Duale Karriere und gesteuert vom DOSB. 

 

Punkt 9:  Persönlichkeitsentwicklung und Duale Karriere  

Die Thematik der Persönlichkeitsentwicklung ist aufgrund der besonderen Bedeutung als neuer eige-

ner Punkt im 10-Punkte-Programm zur Dualen Karriere 2021-2028 und in die Definition der Dualen 

Karriere aufgenommen worden. 

Zielstellungen: 

http://www.duale-karriere.de/
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- Haupt-Ziel ist es, dass Athlet*innen mental gestärkt und psychisch gesund aus ihren Spit-
zensport-karrieren hervorgehen (Grundlage: Förderung einer gefestigten Identität abseits des 
Sportler*innen-Ichs, im Rahmen derer das Selbstwertgefühl von sportlichen Erfolgen ent-
koppelt ist). 

- Athlet*innen sollen in der Lage sein, sich selbst zu steuern, ihren Interessen ungehindert 
nachzugehen und damit die vorhandenen Potenziale ihrer Persönlichkeit auszuschöpfen. 

- Die Bausteine der Persönlichkeitsentwicklung Selbstkonzept, Selbstwirksamkeit/Selbstre-
gulation und Selbstwert erlangen eine besondere Bedeutung gerade auch im Rahmen, Ver-
lauf bzw. im Entwicklungs-prozess der (Selbst-)Steuerung einer Leistungssportkarriere und 
werden deshalb zukünftig systematisch in den Betreuungs- und Beratungsangeboten Berück-
sichtigung finden (2022 ff). 

- Diese Bausteine sollen als Impulse zur Persönlichkeitsentwicklung in der Sportpsycholo-
gie wie in der Laufbahnberatung, insbesondere in den wichtigen Übergangsphasen 
(Schule- Studium/ Ausbildung/ Beruf, aber auch Kadergruppen-Übergänge und besondere 
Ereignisse im Sport betreffend) genutzt und mit Hilfe spezieller Module systematisch unter-
stützt werden (ab 2022 ff). 

- Hierzu erfolgt zukünftig eine noch engere Abstimmung von Sportpsychologie und LBB 
an den OSP; wo immer möglich: in enger Kooperation und immer dann, wenn sinnvoll: in 
klarer Abgrenzung von Zuständigkeiten und Aufgaben; jeweils im Interesse einer ganzheitli-
chen Betreuung und Förderung der Athlet*innen (2022 ff).  

- Über die Beschreibung der Anforderungen der Athlet*innen und die Partnerschaft zur Lauf-
bahnberatung wird ein Beitrag geleistet zur Erfassung von aktuellen und zukünftigen Be-
darfen der Sportpsychologie; z. B. auch als unterstützende Argumentation für den Ausbau 
der Angebote im OSP-System (2022 ff). 

- Initiiert von der AG Duale Karriere ist für 2022 die Gründung einer interdisziplinären AG 
Persönlichkeitsentwicklung geplant, die unter Beteiligung von Athleten Deutschland e. V., 
der OSP-Psychologie, LBB, Internatspädagog*innen, DOSB/GB-L und DOSB/DSJ sowie 
DSH, Verbandspsycholog*innen und Wissenschaftler*innen die konzeptionelle und praxisori-
entierte Weiterentwicklung dieser Thematik bearbeitet. 

Die Umsetzung wird abgestimmt in der neuen interdisziplinären AG, koordiniert von der AG Duale 

Karriere und gesteuert vom DOSB. 

 

Punkt 10: Weiterentwicklung des Experten-Teams Duale Karriere des DOSB 

2017 wurde die AG Duale Karriere gegründet und ausschließlich mit hauptamtlichen Zuständigen 

(und Fachleuten) besetzt; Mitglieder sind: Ein Vertreter der Athletenkommission, die Sprecher*innen 

der LBB, die Sprecherin der OSP für Duale Karriere, Vertreter*innen der DSH, der Bundeswehr, des 

DOSB (Bereich Duale Karriere; Geschäftsführung in der AG) als ständige Mitglieder sowie ein Vertre-

ter des BMI als ständiger Gast (seit 2019). 

Zielstellungen: 

- Kontinuierliche Fortführung der regelmäßigen Meetings der AG (vier bis sechs p. a.) zu-
gunsten der partnerschaftlichen Weiterentwicklung der Thematik der Dualen Karriere 

- Erweiterung des Expertenteams um einzelne hauptamtliche Vertreter*innen des Leistungs-
sportsystems (u. a. SFV / 2022) sowie temporäre Hinzuziehung spezifischer Expertise (z. B. 
aus Polizei und Wissenschaft sowie Sportpsychologie / 2022 ff) 

- Abstimmung der Umsetzung der im neuen 10-Punkte-Programm formulierten einzelnen 
Aufträge (2021-2028 / Geschäftsführung: verbleibt beim DOSB); d. h.: Übernahme des Um-
setzungsauftrages nach der Beschlussfassung in Vorstand und Präsidium des DOSB (2021) 

- präzise Formulierung weiterer zukünftiger Zielstellungen und Aufgaben der AG (2022 ff) 
- Abstimmung und Koordinierung des Übergangs zu einer Auftragsforschung zur Thematik 

der Dualen Karriere (2022 ff)  

Die Umsetzung wird abgestimmt in der AG Duale Karriere und gesteuert vom DOSB.  

Die Finalisierung der Fortschreibung des 10-Punkte-Programms erfolgte in der AG Duale Kar-
riere. Zur offiziellen Beschluss- und Auftragslage wurde es durch Beschluss des Vorstandes 
des DOSB im November 2021. Der Bereich Duale Karriere im Geschäftsbereich Leistungs-
sport ist mit der Gesamtsteuerung der Umsetzung beauftragt. 



 
 
 

Vereinbarung zur Förderung leistungssportorientierter Schülerinnen und 
Schüler an den Eliteschulen des Sports im Verbundsystem Schule, Sport und 

Internat 
 
 
 
 
 

(Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 14.09.2017) 
 

(Beschluss der Sportministerkonferenz vom 09./10.11.2017) 
 

(Beschluss des Deutschen Olympischen Sportbundes vom 29.01.2018) 
  



Seite 2 
 

1 Talente für den Spitzensport  
Die Kultusministerkonferenz (KMK), der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) und 
die Sportministerkonferenz (SMK) bekennen sich zur herausragenden 
gesellschaftlichen und politischen Bedeutung von Spitzenleistungen. Dies gilt 
insbesondere auch für Weltspitzenleistungen im Sport, die Ziel der Spitzensport-
förderung in der Bundesrepublik Deutschland sind. 
  
Zur Erreichung internationaler spitzensportlicher Erfolge ist eine langfristige 
Leistungsentwicklung, beginnend im Kindes- und Jugendalter und somit während der 
Schulzeit, unabdingbar. Um den Weg in die Weltspitze verantwortlich zu begleiteten, 
ist Voraussetzung, dass es gelingt, ausgewiesenen sportlichen Talenten1 einen 
individuell optimalen Schulabschluss zu ermöglichen, sie gleichzeitig auf sportliche 
Spitzenleistungen im Hochleistungsalter vorzubereiten und sie in ihrer Persönlich-
keitsentwicklung wirkungsvoll zu unterstützen. Es ist deshalb eine gemeinsame 
Aufgabe von Bildung und Sport, unter partnerschaftlicher Einbeziehung der Eltern, 
sportlichen Talenten eine duale Karriere zu ermöglichen.  
 
Die Bedeutung der Eliteschulen des Sports als Teil des Verbundsystems von Schule, 
Sport und Internat ist im Kontext der Vereinbarkeit von Schule und Leistungssport 
besonders herauszuheben. Bereits mehrfach hat sich die KMK mit Fragen sportlicher 
Begabungsförderung befasst. Der Beschluss vom 10. Februar 2011 konstatiert, dass 
in den Ländern mit den Eliteschulen des Sports bereits gute Lern- und 
Entwicklungsbedingungen für sportliche Talente vorhanden sind. Es ist jedoch 
erforderlich, diese guten Voraussetzungen zielorientiert und verbindlich 
weiterzuentwickeln, um den gestiegenen und absehbar weiterhin steigenden 
Trainingsanforderungen der Weltspitze in ihren unmittelbaren Auswirkungen auf den 
Nachwuchsleistungs- und Spitzensport sowie den Veränderungen im Bildungsbereich 
Rechnung tragen zu können. Diese Anforderungen führen bei den sportlichen 
Talenten quantitativ und qualitativ zu einer erheblichen Kumulation ihrer 
Gesamtbelastung. Gegenwärtig weisen deutsche Sportlerinnen und Sportler bereits in 
den Etappen des Grundlagen-, Aufbau- und Anschlusstrainings erhebliche 
Rückstände zur Weltspitze auf, die im Hochleistungsalter nicht mehr aufzuholen sind. 
 
Die Partnerschaft von Bildung und Sport wird somit vor neue Herausforderungen 
gestellt, die effektive und effiziente Lösungen erfordern, um das Ausschöpfen der 
individuellen Potentiale in Schule und Sport gleichermaßen zu ermöglichen. Das 
betrifft insbesondere auch strategische Entscheidungen für die Gestaltung des 
leistungssportlichen Ausbildungsprozesses in den verschiedenen Bildungs-
abschnitten. Die nachhaltige und zukunftsfähige Weiterentwicklung der Eliteschulen 
des Sports im Verbundsystem hat insoweit für die Stärkung des Spitzensport-standorts 
Deutschland sowie für eine ganzheitliche Begabungsförderung und 
Persönlichkeitsentwicklung sportlicher Talente zentrale Bedeutung. 
 
 
 
 
 
_____________________ 
 
1Im Kontext der Empfehlung wird die Bezeichnung „sportliche Talente/Talente“ für junge Athletinnen und Athleten 
verwendet, die entweder bereits Spitzenleistungen erbringen oder aufgrund ihrer Leistungs-voraussetzungen (z. B. 
die leistungssportliche Grundeinstellung) unter Berücksichtigung des bereits realisierten Trainings und des 
biologischen Entwicklungsstands über Potentiale für zukünftige Spitzenleistungen verfügen.   



Seite 3 
 

2 Ziele der Förderstrategie  
Die Eliteschulen des Sports stellen sich im Verbund mit Sport und Internat den 
besonderen Herausforderungen, schulische und leistungssportliche Anforderungen 
miteinander vereinbar zu gestalten. Um die im Spitzensport relevanten 
Leistungsvoraussetzungen langfristig zu entwickeln, sind im Nachwuchsbereich die 
Rahmenbedingungen zur Sicherung der qualitativen und quantitativen 
Trainingsanforderungen zu schaffen. Diese können in vollem Umfang nur über die 
Eliteschulen des Sports im Verbundsystem bereitgestellt werden.  
Die Schulorganisation wird von den Bedarfen des Spitzensports in den 
Profilsportarten2 am jeweiligen Standort geprägt. Die Eliteschulen des Sports haben 
im Verbundsystem, ungeachtet der unterschiedlichen Ausdifferenzierung der 
Strukturmodelle und Organisationsformen in den einzelnen Ländern, ihren 
Ausgangspunkt in bundeseinheitlichen Anforderungen des Nachwuchsleistungs- und 
Spitzensports.  
 
Das gemeinsame Ziel von Bildung und Sport zur Umsetzung dieser Förderstrategie 
besteht darin,  

• das Bewusstsein für die gemeinsame Verantwortung einer dualen Karriere 
herausragender sportlicher Talente weiter zu schärfen und  

• die sportlichen Talente bei ihrer ganzheitlichen Persönlichkeitsentwicklung zu 
unterstützen.  

 

Dabei übernehmen Schule, Sport und Internat folgende Aufgaben:  
 
Schule:  

• soll die optimale Entfaltung der individuellen Bildungspotentiale und damit das 
Erreichen eines bestmöglichen Schulabschlusses im Einklang mit der 
Sportkarriere ermöglichen.  

 
Sport:  

• soll die optimale Entfaltung des sportlichen Talents durch hochqualifiziertes 
Training mit hauptamtlichen Trainerinnen und Trainern in den relevanten 
Altersbereichen ermöglichen;  

• soll mehr und besser ausgebildete sportliche Talente mit entsprechenden 
Leistungsvoraussetzungen zum Übergang aus dem Junioren- in den 
Spitzenbereich befähigen;  

• soll die Nachwuchsleistungs- und Spitzensportförderung mittels hauptamtlicher 
Bundesstützpunktleitungen an den Standorten der Eliteschulen des Sports 
durch eine zielorientierte Abstimmung von Fördermaßnahmen der beteiligten 
Partner qualifiziert steuern.  

 
Internat:  

• soll bedarfsgerechte Internatskapazitäten vorhalten, um einen wirkungsvollen 
Beitrag zur Konzentration ausgewählter Talente durch den Sport an den 
Schwerpunktstandorten zu leisten und  

• soll die pädagogische Betreuung von Talenten gewährleisten. 
 
_____________________ 
 
2Profilsportarten haben eine bundesweite Schwerpunktsetzung durch die Spitzenverbände, die mit den Ländern 
und dem DOSB abgestimmt wurden, in der Regel an Bundesstützpunkten betrieben werden und in den 
Strukturplänen/Stützpunktkonzepten ausgewiesen sind.   
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3 Handlungsfelder der Eliteschulen des Sports im Verbundsystem  
Eine differenzierte Beschreibung der Handlungsfelder Schule, Sport und Internat3 ist 
insbesondere als Grundlage für eine klare Zuordnung von Zuständigkeiten und 
Verantwortungsbereichen unumgänglich.  

In den einzelnen Handlungsfeldern ist das Bekenntnis zur gemeinsamen 
Verantwortung für die duale Karriere herausragender Leistungssporttalente an den 
Eliteschulen im Verbundsystem handlungsleitend.  
 
3.1 Handlungsfeld Schule  
Die Eliteschulen des Sports sind Schulen mit besonderer pädagogischer Prägung. 
Kernaufgabe aller Verantwortlichen im Handlungsfeld Schule ist es, Bildungspotentiale 
bestmöglich zu fördern. Im Rahmen der schulischen Aufgaben ist ein schulisches 
Förderkonzept zur Vereinbarkeit von schulischer und leistungssportlicher Ausbildung 
verbindlich vorzuhalten. Als Beitrag zum Gelingen eines umfassenden Förderkonzepts 
sind differenzierte Bausteine unabdingbar. Dazu zählen vor allem 
  

• die Ausschöpfung der Möglichkeiten einer Rhythmisierung von Schule und 
Unterricht zur Sicherung der notwendigen Trainingszeiträume und 
Regenerationszeiten vorzusehen;  

• die Maßnahmen zur Beurlaubung und Freistellung vom Unterricht in der 
Balance von leistungssportlichen und schulischen Bedarfen und unter Nutzung 
aller zur Verfügung stehenden Entscheidungsspielräume vorzuhalten;  

• die individuell erforderlichen Förder- und Unterstützungsmaßnahmen in der 
Begleitung des schulischen Lernprozesses (u. a. Nachführung von Unterricht, 
flexible Gestaltung von Leistungsfeststellungen) anzubieten;  

• die optimale schulische Förderung, insbesondere durch Nutzung digitaler 
Medien, auch bei längeren leistungssportlich bedingten schulischen 
Abwesenheiten (z. B. bei Trainingslagern oder Wettkämpfen) zu nutzen;  

• eine angemessene Individualisierung von Schulkarrieren und schulischen 
Laufbahnen auf der Grundlage der langfristigen und individuellen Planung der 
Spitzensportkarriere, insbesondere durch eine Flexibilisierung der Schulzeit (z. 
B. durch die sogenannte Schulzeitstreckung auf Grundlage der bestehenden 
rechtlichen Bedingungen) zu ermöglichen;  

• die gezielte Auswahl von Personal im Rahmen der beamten- und 
tarifrechtlichen Regelungen, das sich mit den Zielen einer Eliteschule 
identifiziert und diesbezüglich motiviert und belastbar ist, vorzunehmen.  

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
_____________________ 
 
3Internate sind den Schulen angegliederte Wohnheime, in denen sportliche Talente Unterkunft und Verpflegung 
erhalten sowie außerhalb der Unterrichtszeit pädagogisch betreut werden.   
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3.2 Handlungsfeld Sport  
Das Niveau internationaler Spitzenleistungen bestimmt die Anforderung für das 
Training im Nachwuchs- und Spitzenbereich. Die Leistungsvoraussetzungen für den 
Spitzenbereich müssen dabei über eine langfristig angelegte Leistungsentwicklung 
sichergestellt werden. Für die Ausrichtung der Schulorganisation an den 
trainingsmethodischen Erfordernissen einer langfristigen Leistungsentwicklung 
müssen seitens des organisierten Sports entsprechende Voraussetzungen erfüllt 
werden. Dazu zählen:  

• Durch den Spitzenverband werden in einem mit dem DOSB abgestimmten 
Strukturplan/Stützpunktkonzept festgelegt, an welchen Eliteschulstandorten 
eine Profilbildung erfolgen soll. Sportlich notwendige Konzentrationsprozesse 
mit Wechsel des Schulstandorts erfolgen auf der Grundlage dieser 
Strukturpläne/Stützpunktkonzepte.  

• In alters- und entwicklungsabhängigen Anforderungsprofilen legen die 
Spitzenverbände fest, welche allgemeinen und spezifischen Leistungs-
voraussetzungen in den jeweiligen Ausbildungsetappen in der Sportart 
erforderlich sind. Aus diesen Anforderungen müssen entsprechende 
Testinstrumentarien abgeleitet werden. Diese sind Grundlage für bundes-
einheitliche sportfachliche Kriterien für die Aufnahme an den Eliteschulen des 
Sports, deren Umsetzung von der jeweiligen Bundesstützpunktleitung 
verantwortet wird. Eine Abstimmung erfolgt mit dem Olympiastützpunkt (OSP) 
und dem Landessportbund (LSB).  

• Der aktuelle Stand sowie die Entwicklung der Leistungsvoraussetzungen, der 
Wettkampfleistungen sowie relevanter Trainingsparameter (u. a. Trainingsalter, 
Trainingsinhalte, Trainingshäufigkeit, Ausfalltage) sind in Verantwortung des 
Bundesstützpunktes nach Maßgabe des Spitzenverbands systematisch zu 
erfassen und zu dokumentieren (datenbankbasierte individuelle Entwicklungs-
dokumentation).  

• Für jedes Talent ist mindestens jährlich die individuelle leistungssportliche 
Entwicklungsperspektive einzuschätzen. Sie bildet die Grundlage für 
Förderentscheidungen. Kriterien, die in die Beurteilung der sportlichen 
Entwicklungsperspektive einfließen, müssen transparent gegenüber den 
Talenten, deren Eltern und der Eliteschule des Sports dargestellt, kommuniziert 
und angewendet werden. Für die sportfachliche Bewertung ist die 
Bundesstützpunktleitung der Sportart verantwortlich. Die Förderentscheidung 
soll unter Beteiligung von Vertretern des LSB, des OSP und der Schule 
getroffen werden.  

• Die Spitzenverbände formulieren am Weltstand orientierte Rahmentrainings-
konzeptionen. In der Verantwortung des Sports liegt die Ableitung von 
Jahresplanungen und individuellen Trainingsplanungen für die Talente der 
Eliteschulen des Sports. Die sportfachliche Verantwortung für das in den 
Schulablauf zu integrierende Training liegt übergreifend bei der 
Bundesstützpunktleitung.  

• Frühzeitig erfolgt mit der Eliteschule des Sports eine Kommunikation und 
Abstimmung der Jahresplanung (Trainings- und Wettkampfkalender). Bei der 
standortbezogenen Umsetzung ist der Sport verpflichtet, ausreichend konkrete 
und zuverlässige Informationen bereitzustellen, so dass die Schule in der Lage 
ist, eine möglichst passfähige Schulorganisation zu gestalten und einen 
optimalen Planungsrahmen für die individuelle Förderung der sportlichen 
Talente zu schaffen.  
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• Entsprechend ausgebildete Trainerinnen und Trainer sichern ein qualitativ und 
quantitativ anforderungsgerechtes Training. Die sportfachliche Führung dieser 
Trainerinnen und Trainer soll unabhängig vom Anstellungsverhältnis bei der 
Bundesstützpunktleitung liegen. Ggf. können Trainerinnen und Trainer mit einer 
Lehramtsausbildung die Schnittstelle zwischen Sport und Schule aktiv 
mitgestalten.  

 
3.3 Handlungsfeld Internat  
Eine Schwerpunktsetzung von Seiten des Sports muss aus Gründen der 
Trainingsmethodik und des zielgerichteten Mitteleinsatzes erfolgen. Die Eliteschulen 
des Sports sind im Verbundsystem darauf ausgerichtet, in den Profilsportarten die 
sportlichen Talente zu fördern, unabhängig vom jeweiligen Heimatwohnort. Daraus 
ergibt sich die Notwendigkeit einer bedarfsgerechten Internatsstruktur. Die Spitzen- 
und Landesverbände legen in Abstimmung mit dem jeweiligen OSP und LSB fest, 
welche sportlichen Talente aufgrund der bundeseinheitlichen Kaderkriterien und/oder 
der leistungssportlichen Entwicklungsperspektive in die jeweiligen Internate 
aufgenommen werden sollen.  
 
Trotz bundesweit unterschiedlicher Träger- und Organisationsmodelle und 
landesspezifischer Genehmigungsvoraussetzungen sind die Internatsbeiträge so zu 
gestalten, dass der Besuch einer Eliteschule des Sports unabhängig von den 
individuellen Voraussetzungen erfolgen kann. Insofern muss die Finanzierungs-
verantwortung von Bund und Ländern entsprechend der Kaderzugehörigkeit auch bei 
der Finanzierung der Internate zugrunde gelegt werden. Weitere Finanzierungs-
möglichkeiten, z. B. die Gewährung von Schüler-BAföG und die individuelle 
Athletenförderung durch die Sporthilfe auf Bundes-, ggf. Landes- und kommunaler 
Ebene sollten dabei ebenfalls ausgeschöpft werden und insoweit aufeinander 
abgestimmt sein.  
 
3.4 Schnittstellen - gemeinsame Aufgabenwahrnehmung  
Die enge und vertrauensvolle Zusammenarbeit der Verbundpartner Schule, Sport und 
Internat und das Bewusstsein für die gemeinsame Verantwortung, sowohl für die duale 
Karriere als auch für die ganzheitliche Persönlichkeitsentwicklung der Talente, sind 
weiter zu stärken. In Absprache sind dabei auch weitere Fördermaßnahmen nachhaltig 
zu etablieren. Diese beziehen sich insbesondere auf:  

• die Entwicklung eines pädagogischen Konzepts, das u. a. leistungssport-
relevante Themen wie Dopingprävention, eine sportgerechte Lebensweise und 
Ernährung als Voraussetzung für Gesundheit und Belastbarkeit der Talente 
aufgreift;  

• die besondere Berücksichtigung der durch Schule und Leistungssport ggf. 
bedingten und eventuell sich kumulierenden psychischen Anforderungen an die 
Talente;  

• die Durchführung eines mindestens jährlich stattfindendes Fördergesprächs zur 
individuellen Beratung, das neben den sportlichen Talenten auch Eltern, 
Trainerinnen und Trainer, Lehrkräfte und die Laufbahnberatung des OSP 
einbezieht sowie  

• die Festlegung einer verbindlichen Kommunikationsstruktur zwischen Schule, 
Sport und Internat.  

  



Seite 7 
 

4 Qualitätssicherung und Steuerung  
Für die Qualitätssicherung und Steuerung ist das Qualitätsmanagement der Schule, 
des Sports und des Internats von entscheidender Bedeutung. Eckpunkte hierfür sind 
insbesondere die Ausführungen in Ziffer 2 und 3 dieser Vereinbarung sowie 
vorhandene landestypisch geprägte Modelle und Vorgehensweisen zum 
schulbezogenen Qualitätsmanagement. Schulen können vom DOSB mit dem Prädikat 
„Eliteschule des Sports“ ausgezeichnet werden, wenn sie die länderspezifischen 
Qualitätskriterien erfüllen und dies von den für Schule zuständigen Ministerien 
bestätigt wird. Sie müssen im Verbundsystem die Qualitätskriterien der 
Handlungsfelder Schule, Sport und Internat gemäß Ziffer 3 insgesamt erfüllen.  
Die Steuerung der Weiterentwicklung der Eliteschule des Sports im Verbundsystem 
erfolgt insbesondere durch die Vereinbarung von Zielprofilen. Die Prozessbegleitung 
zur Realisierung der Zielprofile soll auf zwei Ebenen erfolgen:  
 
Steuerungs-Ebene I: „Zentraler bundesweiter Steuerkreis Eliteschule des 
Sports im Verbundsystem“  
 

• Mitglieder: KMK (3), SMK (1), DOSB (1), LSB (1), Regionalteamleitung (2), 
Schulleitung (2), IAT (1)  

• Bestellung: Die Bestellung der Vertreter obliegt der KMK, der SMK und dem 
DOSB (GB-L)  

• Beratend: Bei Bedarf kann der Steuerkreis zusätzlich externe Expertise 
einholen (z. B. Vertretung der Spitzenverbände, des Bundesministeriums des 
Innern, der Stiftung Deutsche Sporthilfe, der Sport- und 
Bildungswissenschaften oder der Sparkassen-Finanzgruppe)  

• Geschäftsführung: DOSB  

• Aufgaben: 
o Erarbeitung eines standardisierten, bundesweiten Qualitätsrahmens für 

die Erstellung der spezifischen Zielprofile der Eliteschulen des Sports im 
Verbundsystem auf der Grundlage der in Ziffer 3 dieser Vereinbarung 
benannten Handlungsfelder;  

o Ableitung/Bearbeitung grundlegender Fragestellungen anhand der durch 
die Geschäftsführung vorgelegten und mit den Regionalteamleitungen 
(turnusgemäß im Rahmen der OSP-Leiter-Tagung) abgestimmten 
Analyse/Auswertung der eingereichten Zielprofile und Stufenpläne;  

o Erarbeitung und Verabschiedung einer transparenten turnusgemäßen 
Evaluierungssystematik inklusive Qualitätskriterien sowie eines 
transparenten Systems der An- und Aberkennung;  

o Erarbeitung der Standards einer Geschäftsordnung für die 
Regionalteams;  

o Auswahl und Auszeichnung der Eliteschülerinnen und -schüler sowie der 
Eliteschule des Sports des Jahres (bundesweit);  

o Der DOSB (GB-L) arbeitet dem Steuerkreis zu (u. a.: Standorte der 
Bundesstützpunkte, Erfassung der Anforderungen der Spitzenverbände, 
Durchführung der Evaluation, Organisation der Eliteschulkonferenzen).  

 

• Näheres regelt eine Geschäftsordnung.  
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Steuerungsebene II: „Regionalteam der Eliteschule des Sports im 
Verbundsystem“  
 

• An jedem Standort einer Eliteschule des Sports im Verbundsystem ist ein 
Regionalteam einzurichten. Eine Bündelung der Regionalteams auf 
Landesebene kann aus sportfachlichen Gründen erfolgen.  

• Mitglieder: OSP-Leitung und OSP-Laufbahnberatung, Vertretung der 
Spitzenverbände (Bundesstützpunktleitung), Schulleitung, Internatsleitung, 
DOSB (GB-L), LSB, für Schule zuständiges Ministerium, Sportministerium.  

• Leitung: OSP-Leitung  

• Aufgaben u. a.:  
o Erstellung des Zielprofils der Eliteschule des Sports im Verbundsystem 

auf der Grundlage der Anforderungsprofile der Sportarten und der 
Vorgaben des Steuerkreises im jeweiligen Handlungsfeld,  

o Erarbeitung des Stufenplans zum Erreichen des Zielprofils auf der Basis 
einer IST-Analyse,  

o Dokumentation der Qualitätssicherung bezogen auf das Zielprofil,  
o Auswahl und Auszeichnung der Eliteschülerin bzw. des Eliteschülers des 

Jahres der Eliteschule des Sports im Verbundsystem.  
 

• Näheres regelt eine Geschäftsordnung.  
 

5 Weitere auf Landesebene zertifizierte Schule-Leistungssport-Verbund-
systeme  
Über die Eliteschulen des Sports im Verbundsystem hinaus besteht das 
Unterstützungssystem der Länder zur schulischen und leistungssportlichen 
Begabungsförderung aus weiteren von den einzelnen Ländern oder in Abstimmung 
mit den einzelnen Ländern zertifizierten Schule-Leistungssport-Verbundsystemen.  
Bei Standortentscheidungen für zukünftige leistungssportliche Trainingseinrichtungen 
sind grundsätzlich die Standorte der Eliteschule des Sports zu berücksichtigen. 
Aufgrund der vielfältigen Entwicklung der Leistungssportstrukturen in Deutschland in 
den letzten Jahrzehnten sind Potentiale im Sport mitunter auch an Standorten 
anzutreffen, an denen sich keine Eliteschule des Sports im Verbundsystem befindet. 
Im Sinne einer optimalen Entfaltung der leistungssportlichen Potentiale von Talenten 
sollen daher an Bundesstützpunktstandorten Möglichkeiten bestehen, gleichzeitig eine 
schulische und leistungssportliche Karriere zu beschreiten. Im Mittelpunkt steht dabei 
die Aufgabe, Betreuungsmöglichkeiten, Unterstützungsleistungen und flexible 
Regelungen zur Absolvierung des Trainings und der Wettkämpfe entsprechend den 
Rahmentrainingskonzeptionen der Spitzenverbände zu sichern. Die bestehende 
Kooperation zwischen den Schulen und den Bundesstützpunkten sollte in diesem 
Sinne partnerschaftlich gestaltet werden. Hierbei obliegt es den Ländern, die 
Funktionalität solcher Schule-Leistungssport-Verbundsysteme zu bewerten und ggf. 
zu zertifizieren. 










